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Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Ar auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchlus der Sonn- und Feiertage. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Jon nabend den 8. Oktober 1898. 


Für die Monate Oktober, 
November und Dezember koſtet die 
Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten 
onntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
urch die Poſt bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei 
us Haus 2 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Bo tämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Ein Sünden⸗Regiſter. 

Jetzt, wo die Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe vor der Thür ſtehen, 
uchen die Freiſinnigen auch unter den Land⸗ 
irthen und den Handwerkern Anhang zu 
ewinnen. An klingenden Worten laſſen 
eis nicht fehlen. Sehen wir einmal zu, 

de es mit den Thaten beſtellt iſt, indem 
wir einen Rückblick darauf werfen, wie ſich 
le Freiſinnigen in den Parlamenten in den 
etzten 20 Jahren zu den wichtigſten wirth⸗ 
ſchaftlichen, die Landwirthſchaft und das 
andwerk berührenden Fragen geſtellt haben. 

Kan wird ſich dann ein Urtheil darüber 

bilden können, was man von den Frei⸗ 

ſinnigen zu erwarten hat. 

Die im Jahre 1878 vom Fürſten Bis⸗ 
Mare eingeleitete Wirthſchafts⸗ Politik des 
ichutzes der nationalen Arbeit 
zählte die Freiſinnigen zu ihren Wider⸗ 
achern. Die Freiſinnigen haben die Ein⸗ 
führung landwirthſchaftlicher Zölle, 
ſowie die Erhöhung der Getreidezölle 
m den Jahren 1885 und 1887 leidenſchaft⸗ 
ſchaftlich bekämpft und wiederholt Anträge 
auf Aufhebung dieſer Zölle geſtellt. Ob⸗ 
dobl ſie behaupten, dem Schutze des 
eutſchen Viehbeſtandes gegen Ver⸗ 
beucbung das eifrigſte Intereſſe zu widmen, 
aben ſie ſich doch ſtets der Forderung, die 

renzen zum Schutze unſeres Viehbeſtandes 
gegen Verſeuchung zu ſchließen, widerſetzt. 

N ie Getreidebau und Viehzucht, jo find auch 

0 landwirthſchaftlichen Neben⸗Betriebe — 
ie Spiritus⸗ und die Zucker ⸗In⸗ 
zuſtrie — geradezu feindſelig von den 
reiſinnigen behandelt worden. 

ü ie Freiſinnigen haben ſich ferner gegen⸗ 
ber den Geſetzen zur Bekämpfung des 
uchers ablehnend verhalten und dieſes 

Verhalten damit begründet, daß ſolche Ge⸗ 

— —— — — 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 


„Nein.“ Mit abgewandtem Geſichtſ einen Stuhl, als er die Ueberſchrift las. Sohn zurück und will Euch lieben und grämen, ihr Sohn ſei gerettet, und er, für Ki 
taſtete der Wirth nach des Wurzers dar-| „Liebe Mutter,“ ſtand dort in des Benedikts dienen, jo lange uns der liebe Herrgott den er ſein Leben eingeſetzt, wolle es ihm m 
gereichter Hand und verließ mit wankenden Zügen. beiſammen läßt. Schreib' nur bald, lohnen, ſoweit ſich ſolche That vergelten 4 

chritten das Haus. Eine ſchwere Beklemmung legte ſich auf liebe Mutter, denn es kann noch lange laſſe. Er ſei mit Glücksgütern reich ge⸗ > 


Ein paar Wochen gingen hin. Der 
Wurzer hatte ſich endlich über den harten 
a ag, der ihn ins Lebensmark getroffen, 
eruhigt und auch über den Verluſt des 
Geldes getröſtet. Er hatte dafür mit dem 
Benedikt ſtill abgerechnet und wollte es an⸗ 
ſehen, als habe ſich jener ſein Erbtheil vor⸗ 
weg genommen. 
Ueber des Verſchwundenen Verbleib war 
immer noch nichts bekannt geworden. Aber 
das machte dem Bauer jetzt kein Kopfzer⸗ 
rechen mehr. Er wußte es ja jetzt, daß 
ſich der Benedikt abſichtlich verſteckt hielt, 
um mit ſeinem Raub in Sicherheit zu 
bleiben. 
In der Gemeinde glaubte man jetzt auch, 
Benedikt ſei aus Verzweiflung in die Welt 
gegangen. Wenn ihm etwas widerfahren 
wäre, dann hätte es doch das Gericht her⸗ 
don debracht und man hätte doch dem Vater 
en ſtillen Gram angeſehen, der ohne ſicht⸗ 
en Kummer jeinem Tagewerk nach⸗ 
Zwei Monate waren jo ins Land ge- 
gangen, da gab der Poſtbote eines Tages 
einen Brief im Wurzerhof ab, der an die 
erſtorbene adreſſirt war. 
ko er Wurzer beſah ihn von allen Seitrn 
yfſchüttelnd. Die Handſchrift war ihm 


. unbekannt, auch lautete der Poſtſtempel 


ſetze ſich wenig wirkſam erweiſen, der Wucher 
vielmehr mit größerem Erfolge durch 
poſitive Einrichtung zur Förderung des 
Kreditweſens bekämpft werde. Gleichwohl 
haben die Freiſinnigen die Einrichtung der 
preußiſchen Zentral-Kaſſe für Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen, deren Hauptzweck 
die Förderung des landwirthſchaftlichen 
Perſonal⸗Kredits iſt, auf das heftigſte be⸗ 
kämpft; ſie haben ebenſo die Gewährung 
von ſtaatlichen Mitteln zur Errichtung von 
Kornlagerhäuſern und die Förderung 
des Klein bahn baues durch Staats⸗ 
beihilfen abgelehnt. Die Freiſinnigen haben 
ſich weiter allen auf die Vermehrung und 
Stärkung des heimiſchen Bauernſtandes ge⸗ 
richteten Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
inneren Koloniſation (Rentengüter) 
entgegengeſtemmt. Endlich hat auch die 
Errichtung einer kräftigen und wirkſamen 
Vertretung der Intereſſen der ganzen Land⸗ 
wirthſchaft in den Landwirthſchafts⸗ 
Kammern nicht ihre Zuſtimmung ges 
funden. 

Das Handwerk iſt, abgeſehen von 
der bereits erwähnten Ablehnung der gleich- 
falls dem gewerblichen Perſonal⸗Kredit zum 
Vortheil gereichenden Zentral -Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe, bei allen ſeinen Beſtrebungen 
nach einer feſteren, ſeinen wirthſchaftlichen 
und ſozialen Bedürfniſſen entſprechenden 
Organiſation der grundſätzlichen Gegner⸗ 
ſchaft des Freiſinns begegnet. Der Frei⸗ 
ſinn hat nicht nur die auf die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes und 
auf eine allgemeine Organiſation des 
Handwerks durch obligatoriſche Innun⸗ 
gen gerichteten Beſtrebungen bekämpft, 
ſondern er hat auch alle Vorſchläge abge- 
lehnt, die die freien Innungen gegenüber 
den Nicht ⸗Innungsmeiſtern ſtärken ſollten. 
Die durch die Novelle zur Gewerbeordnung 
vom Auguſt vorigen Jahres feſtgeſetzte 
Organiſation des geſammten Handwerks iſt 
gleichfalls auf entſchiedenen Widerſpruch der 
Freiſinnigen geſtoßen. 

Sehen wir ſo auf der ganzen Linie die 
in ſchaffender Arbeit erwerbsthätigen Be⸗ 
rufszweige von der Ungunſt und ſelbſt der 
Gegnerſchaft der Freiſinnigen verfolgt, ſo 
werden auch die Geſellen und Arbeiter ſich 
erinnern müſſen, daß ſie ſich weder der Un⸗ 
— — —— — — — — 
„München“, wo er in ſeinem Leben noch nie 
geweſen und auch keine Bekannten hatte. 
Zögernd erbrach er das Schreiben. 

Wie vom Blitz getroffen, ſank er in 


ſein Herz. Es war ihm, als wenn ein 

Todter die Hand aus dem Grabe heraus⸗ 

ſtreckte, denn in ſeinem Herzen hatte er den 

Sohn begraben und niemals mehr von ihm 

zu hören erwartet. Endlich las er das 

Schreiben, das folgenden Inhalt hatte: 
„Liebe Mutter! 

Ich lebe und bin wieder ſoweit ge⸗ 
ſund, daß ich mit des lieben Herrgotts 
Hilfe auf eine vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung rechnen kann. Viel kann ich 
noch nicht ſchreiben, denn mein Kopf 
war arg zerſchlagen, und ich kann das 
Nachdenken noch nicht gut aushalten. 
Ich konnte Dir nicht Nachricht geben, 
mein liebes Mutterle, weil ich acht 
Wochen ohne Beſinnung gelegen habe, 
und Herr Wilſon, der mich wie einen 
Sohn gepflegt und behütet hat, meinen 
Namen nicht kannte. Was geſchehen iſt, 
will er ſelbſt aufſchreiben, er weiß es 
beſſer wie ich, denn mir iſt alles wie 
ein Traum. Mein liebes Mutterle, 
hoffentlich haſt Dich nicht krank um 
mich gegrämt. Jetzt aber kannſt ganz 
beruhigt ſein, denn ich bin wieder heil. 
Und denk' nur, liebes Mutterle, der 
liebe Herr will mir gar einen großen 
Haufen Geld geben, daß ich mir einen 
eigenen Hof gut und gern dafür kaufen 
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fallverſicher ung, noch der In- 
validen⸗ und Altersverſicher ung 
erfreuten, wenn die Entſcheidung bei den 
Freiſinnigen geſtanden hätte; denn die Frei⸗ 
ſinnigen haben ſowohl gegen das Geſetz 
über die Unfallverſicherung, als gegen das 
über die Invaliditäts- und Alters- Ver: 
ſicherung geſtimmt. 

Dieſes Sünden-Regiſter der Freiſinnigen 
iſt lang genug, um dem Landwirth, dem 
Handwerker und dem Arbeiter zu beweiſen, 
daß ein Freiſinniger nicht der Mann ihres 
Vertrauens ſein kann. 


Chineſiſche Wirren. 

Taku am Golfe von Petſchili, die Hafen⸗ 
ſtadt der chineſiſchen Reſidenz Peking, ſieht 
gegenwärtig die engliſche und ruſſiſche Flagge 
nicht bloß von fremden Geſchwadern auf ſeiner 
Rhede wehen, ſondern auch an Land, wo 
Truppen von den beiden Geſchwadern aus— 
geſetzt ſind. Dieſe haben gemeinſam dieſelbe 
Aufgabe, nämlich gegen Ausſchreitungen des 
Pöbels in Peking, der ſich an Europäern ver⸗ 
griffen hatte, zum Schutze zu dienen. In 
kurzem wird auch der deutſche Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ vom Geſchwader des 
Prinzen Heinrich dort eintreffen, der eine 
Abtheilung Marine-Infanterie an Bord hat, 
um auf Erfordern des deutſchen Geſandten in 
Peking zur Hand zu ſein. 

Der Kaiſer von China Kuangſu hatte den 
Verſuch gemacht, die Dynaſtie der Mandſchu, 
der ehemaligen Eroberer Chinas, aufs neue 
gegen die von innen und außen vordringen⸗ 
den Gewalten der Umwälzung durch Reformen 
zu befeſtigen, die eine Umbildung des in alten 
Ueberlieferungen erſtarrten Mandarinenthums 
bezweckten. Er hat den Verſuch mit Gefangen⸗ 
ſchaft und vielleicht auch ſchon mit dem Tode 
gebüßt. Seine Adoptivmutter, eine 64 jährige 
Frau, die Jahrzehnte lang das Reich als 
Regentin beherrſcht hatte, ſtellte ſich an die 
Spitze einer erfolgreichen Palaſt-Revolution 
und übernahm von neuem die Regierung. 
Mit ihr iſt auch Li⸗Hung⸗Tſchang, der wegen 
des Verdachts, in ruſſiſchem Solde zu ſtehen, 
ſeiner Würden entſetzt worden war, wieder 
zur Macht gelangt. Der abgeſetzte Kaiſer 
war kaum aus eigener Einſicht zu ſeinem 
Reform⸗Eifer gelangt, ſeine geköpften oder 
verzagten Rathgeber hatten unter engliſchem 


Einfluſſe geſtanden, wie die alte Kaiſerin⸗ 
Regentin und der ſchlaue, habgierige Li es 
mit Rußland halten. Hat demnach auch der 
Wettſtreit europäiſcher Mächte um den vor⸗ 
herrſchenden Einfluß am Pekinger Hofe bei 
den letzten Umwälzungen unter der Ober⸗ 
fläche mitgewirkt, ſo ſehen ſich dieſe Mächte 
jetzt doch vor die gemeinſame Aufgabe geſtellt, 
neuen Ausbrüchen des Fremdenhaſſes in 
China entgegenzutreten. Während in den 
ſüdlichen Provinzen noch ein heftiger Auf⸗ 
ſtand tobt, hatte der Pekinger Pöbel Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Europäer verübt. 

Das chineſiſche Reich iſt morſch, es kracht 
unter Stürmen von außen und innen in allen 
Fugen. Wer aber glauben wollte, daß ſchon 
die Zeit vollſtändigen Zerfalls gekommen ſei, 
würde ſich gleichwohl irren. Wilde Aufſtände 
und Palaſt⸗Revolutionen ſind alte, beinahe 
gewohnte Erſcheinungen in dieſem Reiche von 
400 Millionen Menſchen, deren barbariſche 
Rückſtändigkeit in ſtarre, feſte Formeln ge⸗ 
bannt iſt und daher dem Vordringen euro⸗ 
päiſcher Kultur ins Innere noch lange wider- 
ſtehen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber große Heeres verſtärkungen, 
welche beabſichtigt ſein ſollen, berichtet das 
„Weſtf. Volksbl.“ Danach ſollen die neuen 
Infanteriebrigaden zur Formation neuer 
Armeekorps zuſammengezogen werden, und 
zwar von nicht weniger als ſechs Armeekorps. 
Dieſe Vermehrung der Infanterie würde eine 
Vermehrung der übrigen Truppengattungen 
nach ſich ziehen. Sodann ſei beabſichtigt, 
unter Mitverwendung der fünften Eskadrons 
der Kavallerieregimenter 23 neue Kavallerie- 
regimenter zu bilden. Dieſe Maßnahme 
würde bedingen eine Mehreinſtellung an 
Rekruten von 15000 Mann. Danach würde 
alſo die Heeresverſtärkung 30 000 bis 40 000 
Mann umfaſſen. 

Die internationale Berathung über die 
Mittel zur Bekämpfung der anarchiſti⸗ 
ſchen Gefahr iſt nun, wie der „Kreuzztg.“ 
aus Rom berichtet wird, und zwar, wie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, in Form einer 
gemeinſamen Konferenz geſichert. „Der 
an manchen Stellen einen Augenblick lang 
aufgetauchte Gedanke (jo berichtet der Korre⸗ 
ſpondent), die anzuſtrebenden Vereinbarungen 


kann. Wenn der liebe Vater mir jetzt 
meinen Herzenswunſch erfüllen und die 
Lenei als Schwiegerin aufnehmen will, 
dann kehre ich gern als Euer getreuer 


dauern, ehe ich auf die Beine komme 
und wieder fort kann. Ich ſchließe 
jetzt, weil ich noch an mein' Lenei 
ſchreiben will. Grüß' den lieben Vater 
und leg' ein gutes Wort bei ihm ein 
für Deinen lieben und getreuen Sohn 
Benedikt Wurzer.“ 
Schweigend drehte der Bauer das 
Schreiben um und las, was auf der 
anderen Seite ſtand. 

Ein Herr Wilſon theilte darin mit, wie 
der Benedikt am ſiebzehnten Juni, das war 
gerade der Beerdigungstag der Wurzerin, 
ſein Lebensretter geworden ſei. Indem er 
gerade des Weges daher kam. als das wild- 
gewordene Pferd, das Herrn Wilſon einen 
ſchmalen Bergpfad hinauftrug, ſeinen Reiter 
dicht am Rande eines Abgrunds abwerfen 
wollte. Benedikt ſei wie ein lebendiger 
Engel Gottes dazu gekommen, dem Thier in 
die Zügel gefallen und habe es ſo lange 
feſtzuhalten vermocht, daß der Reiter ab⸗ 
ſteigen konnte. Er, der arme Benedikt, ſei 
aber von dem raſenden Thier in den Ab⸗ 
grund geſchleudert worden. Die Führer 
hätten ihn nach Stunden für todt heraufge⸗ 
tragen. Da ſich nach vielen Bemühungen 
doch noch Lebensſpuren in ihm regten, hätten 
ſie ihn vorſichtig auf einer Tragbahre zur 


Eiſenbahnſtation getragen, und er habe ihn 
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dann weiter in die Klinik gebracht. Dort 
ſei es nun gelungen, den Benedikt durch 
ſorgfältigſte Behandlung wiederherzuſtellen. 
Die Eltern möchten ſich nun nicht mehr 


ſegnet und wolle den Benedikt ſo hinſtellen, 
daß er für ſein Leben verſorgt ſei. Am 
liebſten würde er ihn ganz an ſich feſſeln 
und dauernd bei ſich behalten, denn er habe 
den Benedikt als eine ſo herzensgute Seele 
kennen und lieben gelernt, daß es ihm ein 
wirklicher Schmerz ſei, ihn wieder von ſich 
geben zu müſſen, ſobald er hergeſtellt ſei. 
Den Benedikt zöge es aber ſo mächtig nach 
der Heimat, daß er nicht länger, als unbe⸗ 
dingt nöthig, zurückgehalten werde. Die 
Eltern möchten nur bald Nachricht geben 
und, was an ihnen läge, mit Sorge tragen, 
daß Benedikts Braut, nach der er in großer 
Sehnſucht verlange, ungeſäumt zu ihm 
komme. 

Als der Wurzer das Schreiben zu Ende 
geleſen, legte er es kopfſchüttelnd und ſchwer 
aufathmend aus der Hand und verſank in 
ein langes Nachdenken. 

Es war ihm ganz wirr um den Kopf ge⸗ 
worden. Was ſollte er von der Sache halten? 
Konnte es anderes als eine Finte ſein, die 
ihn von ſeinem Verdacht abbringen und ihn 
glauben machen ſollte, wenn Benedikt mit 
goldſtrotzenden Taſchen heimkehrte, das Geld 
ſtamme von dem abenteuerlichen Freunde her, 
der in Wirklichkeit garnicht vorhanden war. 

So mußte es ſein, und davon würde er 
ſo lange überzeugt bleiben, als die Thatſache 
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der Wirth gepreßt. 


über die Bekämpfung der anarchiſtiſchen Ge⸗ 
fahren in Verhandlungen von Kabinet zu 
Kabinet anzubahnen, iſt aufgegeben worden. 
Es wird eine gemeinſame Berathung der Ver- 
treter der Mächte, und zwar wahrſcheinlich 
in Rom ſtattfinden, nachdem der italieniſche 
Antrag, daß eine Konferenz veranſtaltet werde, 
von allen Mächten angenommen iſt. Was 
die zu treffenden Vereinbarungen ſelbſt an— 
langt, ſo wird es ſich kaum um neue Ab— 
machungen, ſondern darum handeln, daß die 
Verpflichtung zu gleichmäßigem und gemein⸗ 


gemeldet, die am Mittwoch der Pforte über⸗ 
reichte, die Regelung der kretiſchen Frage 
betreffende Kollektivnote der vier Mächte er- 
kläre in bündiger Form, die türkiſchen Truppen 
müßten Kreta binnen einem Monat räumen, 
und die Zurückziehung der türkiſchen Truppen 
müſſe in 14 Tagen beginnen. 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
über den Beſitz Faſchodas werden nach 
dem „Figaro“ erſt Mitte Oktober beginnen. 
Bis dahin dürfte der Bericht des Majors 


Marchand über die Beſetzung von Faſchoda 
ſamem Vorgehen nach den beſtehenden 115 bei ſeiner Regierung eintreffen. — Der 
ſetzen feierlich durch einen internationalen Sirdar Lord Kitchener Paſcha iſt am 


Vertrag oder durch ein ähnliches Inſtrument 


Donnerſtag in Kairo eingetroffen. Auf dem 


bekräftigt werde. Die Ausführung der zu Bahnhofe hatten ſich zum Empfange die 
ergreifenden Maßnahmen wird Sache der egyptiſchen Miniſter und die Stäbe der 
Polizei ſein. Dieſe wird, was von beſonders britiſchen und egyptiſchen Truppen einge⸗ 


praktiſchem Werthe ſein wird, auf Grund des 
gemäß dem Vertrage zwiſchen den Mächten 
zu treffenden Einvernehmens und zu verein⸗ 
barenden Ineinandergreifens vorzugehen 
haben, ſo daß durch allſeitige Ausweiſungen 
der anarchiſtiſchen Wühler in ihre Heimat 
dieſe Elemente bewältigt und unſchädlich ge— 
macht werden können. 

Die Ausſtändigen in Paris hielten am 
Donnerſtag im Laufe des Nachmittags 
mehrere Verſammlungen in der Arbeiterbörſe 
ab. Dann zog ein Haufe zur Rue de Rivoli 
und verſuchte dort die Pflaſterarbeiter am 
Arbeiten zu hindern. Die Polizei ſchritt ein 
und nahm vier Verhaftungen vor. Donners— 
tag Vormittag iſt auch ein Theil der Fuhr⸗ 
leute, welche den Straßenſchmutz abfahren, 
in den Ausſtand eingetreten. An verſchiedenen 


funden. Bei dem Ritt durch die Straßen, 
in denen britiſche Truppen Spalier bildeten, 
wurde der Sirdar mit lautem Jubel be- 
grüßt. 

Der Volksraad von Transvaal hat 
die Beſchlüſſe der gemeinſchaftlichen Konfe— 
renz zwecks engerer Vereinigung mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat angenommen mit Aus— 
nahme des Beſchluſſes, der die Errichtung 
eines Appellgerichtes betrifft. 


Ueber die Vorgänge am Pekinger Hofe 
herrſcht noch immer keine Klarheit, da ſich 
die vorliegenden Berichte direkt widerſprechen. 
Neuerdings wird dem Londoner „Daily 
Chronicle“ aus Peking vom 3. d. M. tele⸗ 
graphirt, der Kaiſer ſei im Palaſt vergiftet 
worden. Die Unruhen hätten am Sonntag 
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tödtet worden. Die Angriffe auf Europäer 
dauerten fort. Wie dagegen das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet, erhielt die chineſiſche Ge- 
ſandtſchaft in London am Mittwoch ein Tele- 
gramm aus Peking, in welchem es heißt, 
daß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin⸗ 
Wittwe das beſte Einvernehmen herrſche; ſeit 
ſeiner Entlaſſung habe ſich Li-Hung⸗Tſchang 
von den öffentlichen Angelegenheiten fernge— 
halten. Die erſte Meldung ſcheint übertrieben 
zu ſein. Andererſeits kann die chineſiſche 
Geſandtſchaft in London auch nicht als un⸗ 
verdächtige Quelle gelten. 


Ein Indianeraufſt and iſt im Staate 
Minneſota ausgebrochen. Wie eine in 
Newyork aus Walker eingetroffene Depeſche 
meldet, fand am Mittwoch im Staate Minne⸗ 
ſota, 30 Meilen von Walker, ein heftiger 
Kampf zwiſchen Truppen der Vereinigten 
Staaten unter General Bacon und Indianern 
ſtatt. Einem Telegramm der „World“ zu— 
folge wurde Bacon mit der geſammten 
Mannſchaft, die man auf 100 Mann ſchätzt, 
niedergemetzelt. Von Waſhington wurde 
telegraphiſch die Abſendung einer Verſtärkung 
von 5000 Mann erbeten. Amtliche Nach⸗ 
richten aus Minneſota beſtätigen die Mel⸗ 
dungen über den Indianeraufſtand. Wenn 
auch noch nicht feſtſteht, ob die Gerüchte von 
der Niedermetzelung des Generals Bacon 
mit ſeinen ſämmtlichen Leuten auf Wahrheit 
beruhen, ſo ſind doch Anordnungen zur Ent⸗ 
ſendung von Verſtärkungen ergangen. 200 
Soldaten ſollten am Donnerſtag früh abgehen. 


Ztg.“ aus Paris meldet, iſt Mittwoch Nach- 
mittag 2 Uhr die Reviſion des Drey- 
fus⸗Prozeſſes bei der Gerichtsſchreiberei 
des Kaſſationshofes in das Verhandlungs— 
regiſter eingetragen worden. — Der Rath 
am Kaſſationshof Bard iſt zum Berichter- 
ſtatter in der Angelegenheit der Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes ernannt worden. 

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Paris verlautet dort, daß die Forderungen 
der Vereinigten Staaten am Montag der 
Friedenskommiſſio nunterbreitet worden 
ſind; die Kommiſſion dürfte ihre Arbeiten bis 
Mitte November beenden. — Im ſpaniſchen 
Miniſterrath wurde am Mittwoch ein Tele⸗ 
gramm des Generals Rios verleſen, welches 
mittheilte, daß die Spanier neuerdings die 
Aufſtändiſchen auf den Viſayas⸗Inſeln schlugen. 
Letztere hatten zahlreiche Todte. — Der 
Miniſterrath beſchloß ferner endgiltig die 
Aufhebung des Ausfuhrzolles. — Wegen der 
Räumung Kubas durch die Spanier haben 
ſich Schwierigkeiten ergeben. Nach einem 
aus Havanna in Newyork eingegangenen Tele⸗ 
gramm verſicherten in der letzten Sitzung der 
gemiſchten Kommiſſion für die Räumung 
Kubas die ſpaniſchen Mitglieder, es ſei un⸗ 
möglich, Kuba ſofort zu räumen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Mitglieder beſtanden auf ihren In⸗ 
ftruftionen und verlangten ſofortige Räumung. 
Die Verhandlungen dauerten zwei Stunden, 
ohne daß eine Einigung erzielt wurde. 

Ueber das Ultimatum an die Pforte 
wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Paris 


er mir nicht unverſehens auf den Hals kommt, 
und 's nicht unter die Leut' kommt, was 
mir widerfahren.“ 

„Ich ſoll ihm ſchreiben, daß er nicht her⸗ 
kommt, das willſt' ausdrücklich?“ fragte er 
eindringlich. f 

daß 


„So ausdrücklich, 
ſagte der Wurzer kalt. 

„Nun, ich will Dir den Gefallen thun, 
wenn's Dir einer iſt. Aber behalt's im 
Sinn, daß Du's ſo verlangt haſt! Damit's 
nicht heißt, wenn's doch einmal zu einer 
Ausſprach kommt zwiſchen Dir und ihm, ich 
hätt' Vater und Sohn auseinandergebracht. 
Hörſt', Wurzer?“ 

„Was ſprichſt' ſo viel darüber? Meinſt', 
ich weiß nicht mehr, was ich will? Meinſt', 
es könnt mir einmal leid ſein, den Lügner 
und Dieb aus meinem Hauſe geſtoßen zu 
haben? Da kennſt' den Wurzer ſchlecht. Wo 
der handelt, bereut er nicht.“ 

„Es ſoll geſchehen, wie Du's willſt.“ 
Damit war der Wirth fortgegangen. 

Der Wurzer aber machte einen Strich 
auch unter dies und legte es zu dem anderen. 
Für ihn war der Benedikt todt. — 


Der Brief an Lenei lautete wie folgt: 
„Liebes Lenei. 
Da ich ein alter Mann bin und Sie 


beſtand, daß er beſtohlen war, und er den 
Benedikt in jener Nacht bei ſeinem flucht⸗ 
artigen Rückzug ertappt hatte. 

Als er ſoweit mit ſeinen Gedanken ge- 
kommen war, kam der Sternwirth plötzlich 
hereingeſtürzt, einen Brief in der Hand. 

„Siehſt“, rief er athemlos und ließ ſich 
in einen Stuhl fallen, mit dem Sacktuch den 
Schweiß von der Stirn wiſchend, „jetzt 
kommt's heraus, was ich immer prophezeit 
hab', der Benedikt wird ſich ſchon melden. 
Was ſagſt' jetzt dazu? Ich ſeh', Du haſt den 
Brief auch ſchon bekommen.“ 

„Was ſoll ich ſagen?“ meinte der Wurzer 
gelaſſen. „Eine gottvergeſſene Finte iſt's von 
dem Bub, der mir weiß machen will, es ſei 
verdientes Geld, wenn er mit vollen Taſchen 
heimkommt, um ſich wieder unter meinem 
Dach zu betten. Mit dem Reichthum meint 
er gewiß, kann er ſich jetzt die Dirn ertrotzen. 
Aber er ſoll bleiben, wo er iſt!“ 


„Es iſt eine herzleidige Sach'!“ ſeufzte 


er's verſteht,“ 


„Mir iſt nimmer herzleidig darum zu 
Muthe, entgegnete der Wurzer finſter. „Für 
mich iſt ſie todt und begraben und der Bub 
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4 „fuhr der Angeredete auf. „Willſt' 

ihm nicht ſelbſt ſchreiben?“ „ 


6 meines lieben Benedikts Braut ſind, 
1 „Nein, 1 der Bauer hart. „So darf ich mir's ſchon erlauben, Sie ſo 
ange er nicht von ſelbſt heimkommt und anzureden, wenn ich Sie auch noch nicht 


reuig bekennt, habe ich keinen Sohn mehr.“ 
i„Willſt' den Brief nicht leſen, vr 35 
Lenei geſchrieben!“ 8 
Der Wurzer hob abwehrend die Hand. 
„Nichts will ich mehr. Laß mich aus mit“ 
allem. Thu mir nur den Gefallen und 
ſchreib's ihm, was ich von ihm halt', damit 


kenne. Benedikt ſteht mir ſo nahe oder 
iſt mir ſo theuer wie ein Sohn. Kommen 
Sie ſobald als möglich, denn der Bene⸗ 
dikt wird mir doch nicht eher wieder 
ganz geſund, als bis er ſein liebes Lenei 
hier hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1898. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin kamen heute Mittag von Potsdam 
nach Berlin, woſelbſt die Kaiſerin der unter 
ihrem Protektorat ſtehenden Ausſtellung vom 
Rothen Kreuz einen Beſuch abſtattet. 

— Ueber einen Unfall, welcher der Kaiſerin 
Friedrich, der Königin Viktoria und der Prin⸗ 
zeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe am Mon⸗ 
tag zuſtieß, melden Londoner Blätter: Die 
hohen Herrſchaften befanden ſich in einem 
Wagen auf der Fahrt nach Balmoral, als 
die Pferde durchgingen. Der Wagen wurde 
zwiſchen zwei Bäume eingekeilt. Die 
Majeſtäten, ſowie die Prinzeſſin erlitten eine 
Erſchütterung, blieben aber ſonſt unverletzt. 

„— Unter Vorſitz des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe, welcher geſtern Abend 
vom Kaiſer zum Vortrag empfangen worden 
war, fand heute eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Der Bundesrath trat heute wieder zu 
einer Plenarſitzung zuſammen. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky gedachte vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung des Fürſten v. Bismarck, wid- 
mete ihm einen ehrenden Nachruf und theilte 
der Verſammlung das ſeitens des Fürſten 
Herbert v. Bismarck eingegangene Dank- 
ſchreiben mit. 

— Es wird ſehr ſtill in Friedrichsruh. 
Fürſt Herbert Bismarck, der ſich mit ſeiner 
Familie nach Schönhauſen begeben wird, will 
dort den Winter über bleiben. Graf Rantzau 
nimmt mit Familie zunächſt auf einem kleinen 
Gute in Holſtein Wohnung, das den Rantzau⸗ 
ſchen Erben gemeinſchaftlich gehört; er wird 
ich ſpäter in Holſtein ein größeres Gut 
kaufen. Dr. Chryſander, der ebenfalls Fried⸗ 
richsruh verläßt, wird ſich in Hamburg nieder⸗ 
laſſen und ärztliche Praxis ſuchen. 

— Die Kreuzer „Gefion“ und „Cormoran“ 
ſind am 5. ds. von Kiautſchau nach Shanghai 
bezw. Yokohama in See gegangen. Der 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt am 4. ds. in 
Taku eingetroffen. 

— Das Projekt der ſchleſiſchen Magnaten, 
auf dem Zobtenberge ein Kaiſer Friedrich— 
Denkmal zu errichten, iſt, der „Volkszeitung“ 
zufolge, zu Gunſten der Erbauung eines 
großen Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißwerkes in 
Breslau fallen gelaſſen worden. 

— Die Berliner Börſe bleibt nach einem 
neuen Beſchluß des Aelteſtenkollegiums am 
Tage der Urwahlen, den 27. Oktober, ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im 7. 
hannoverſchen Wahlkreis Nienburg für den 
verſtorbenen welfiſchen Abg. v. d. Decken iſt 
am Dienſtag der welfiſche Kandidat v. Schele 
gewählt worden mit 6397 gegen 4660 bünd⸗ 
leriſche und 1369 ſozialdemokratiſche Stimmen. 

— Am 1. November d. Is. wird in Holz⸗ 
minden eine von der Reichsbankſtelle in 
Braunſchweig abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet worden. 

— Die Ergebniſſe des Heeresergänzungs⸗ 
geſchäfts für 1897 ſtellen ſich folgendermaßen: 
In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten 
werden geführt 1624 385 Perſonen, und zwar 
720 460 20 jährige, 481400 21 jährige, 
336 734 22jährige und 85 791 ältere. Davon 
ſind als unermittelt in den Reſtantenliſten 
geführt 52 948, ohne Entſchuldigung aus⸗ 
geblieben 105903, anderwärts geſtellungs⸗ 
pflichtig geworden 407203, zurückgeſtellt 
571 550, ausgeſchloſſen 1210, ausgemuſtert 
40 431, dem Landſturm erſten Aufgebots 
überwieſen 108 167, der Erſatzreſerve über⸗ 
wieſen 83 534, der Marineerſatzreſerve über⸗ 
wieſen 953. Ausgehoben ſind 224838, über⸗ 
zählig geblieben 5673, freiwillig eingetreten 
in das Heer 21194, in die Marine 781. 
Von den Ausgehobenen ſind für das Heer 
zum Dienſt mit der Waffe ausgehoben 214616, 
zum Dienſt ohne Waffe 4512; für die Marine 
aus der Landbevölkerung 2787, aus der ſee⸗ 
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 
2923. Es ſind ferner vor Beginn des mili- 
tärpflichtigen Alters eingetreten in das Heer 
21284, in die Marine 1023. Wegen uner⸗ 
laubter Auswanderung ſind verurtheilt aus 
der Landbevölkerung 24360, aus der ſee⸗ 
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 
276; noch in Unterſuchung ſind aus der Land- 
bevölkerung 14639, aus der ſeemänniſchen 
und halbſeemänniſchen Bevölkerung 225 Per⸗ 
ſonen. 

— Die mehrere Jahre ſchwebende An⸗ 
klage gegen den ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Stadthagen wegen zweier 
im „Vorwärts“ Oktober 1894 veröffentlichter 
Artikel über „Die Behandlung auf den Ber⸗ 
liner Polizeiwachen“ und „Wozu tragen Gen⸗ 
darmen einen Revolver?“ wurde heute ent⸗ 
ſchieden. Das Landgericht ſprach Stadthagen 
in beiden Fällen frei, da derſelbe eine den 
Thatſachen entſprechende Darſtellung gegeben 
habe, verurtheilte ihn indeſſen, da er hinzu⸗ 
gefügt, der Polizeipräſident von Windheim 


wiſſe von den Mißſtänden, thue aber nichts 
zur Abhilfe, wegen Beleidigung des Polizei⸗ 
präſidenten von Windheim zu 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 30 Tagen Gefängniß. 

— Der ſozialdemokratiſche Agitator, Nr | 
gierungsbaumeiſter Keßler iſt von der Naum⸗ 
burger Strafkammer wegen Aufreizung zum 
Klaſſenhaß zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Kiel, 6. Oktober. Für das in Kiautſchau 
zu errichtende Seemannshaus gehen ſo zahl⸗ 
reiche Geldſpenden ein, daß die Einrichtung 
bereits als geſichert erſcheint. ? 

Stuttgart, 6. Oktober. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag hat geſtern beſchloſſen, 
die Entſcheidung über die Frage der Ber 
theiligung der Sozialdemokraten an den 
Landtagswahlen den einzelnen Wahlkreiſen 
zu überlaſſen. Sollen die bürgerlichen 
oppoſitionellen Parteien von der Sozial⸗ 
demokratie unterſtützt werden, dann müßten 
ſie ſich auf die Einführung des allgemeinen, 
gleichen Wahlrechts für die Landtagswahlen 
und die Wahrung der Volksrechte verpflichten. 
— — 


Zur Kaiſerreiſe nach Paläſtina. 

Zum Antritt der Orientreiſe wird das 
Kaiſerpaar Berlin am 12. Oktober verlaſſen. 
Am folgenden Tage nachmittags 5 Uhr findet 
die Einſchiffung in Venedig ſtatt. Die See— 
reiſe nach dem Bosporus dauert nahezu vier 
Tage. Am Montag, 17. Oktober, wird das 
Kaiſerpaar vormittags 11 Uhr in Konſtan⸗ 
tinopel eintreffen. 

Zur Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares wird 
aus Venedig gemeldet, daß die ganze italieni⸗ 
ſche Bahnſtrecke von Ala nach Venedig während 
der Fahrt des Kaiſerpaares von Militär und 
Karabinieris beſetzt und alle Stationen an 
der Bahnſtrecke für das Publikum abgeſperrt 
ſein werden. . 

Die deutſche Kolonie in Konftantinopel 
hat zwei Schiffe gechartert, um dem Kaiſer 
und der Kaiſerin entgegen zu fahren. Dem 
Kaiſer wird eine künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe überreicht werden. In der deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Schule, ſowie im deutſchen 
Hoſpitale werden VorbereitungenzumEmpfange 
der Majeſtäten getroffen. In der „Teutonia“ 
ſoll zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares ein Kommers ſtattfinden. s 

Bei dem Einzuge in Konſtantinopel wird 
dem Kaiſer vom Sultan ein Paradepferd zur 
Verfügung geſtellt werden. Das Thier iſt 
ein arabiſcher Vollbluthengſt und wird bereits 
für den Kaiſer trainirt. Von dem türkiſchen 
Oberhofmarſchallamt iſt die Lieferung mehrerer 
Garnituren Sättel und Zaumzeuge einer 
Firma in Hamburg in Auftrag gegeben 
worden. Die für die Garnituren benöthigten 
Metalltheile werden jedoch in Konſtantinopel 
aus echtem Gold und Silber angefertigt. 

Ueber die Verproviantirung der „Hohen? 
zollern“ berichten die Blätter: „Den Schiffs“ 
ballaſt für die Kaiſerreiſe bilden Spatenbräl 
und Mineralwäſſer, was für die waſſerloſe 
Gegend des Orients von wichtiger Bedeutung 
iſt. Delikateſſen und Weine liefert der beim 
deutſchen Hofe bewährte Mundkoch, jetzt 
„Grand Hotel“ Beſitzer und Moſelweinhändler 
Schweimler in Homburg, Kognak und Brandy 
Heneſſy und Hof-Deftillerie Pfau in Fiume 
und Champagner Heidſieck, die Marke „Mor 
nopol⸗Sekt“. 


Ausland. 

Petersburg, 6. Oktober. Der „Swjet“ 
erklärt die Meldung ausländiſcher polniſcher 
Blätter, wonach die katholiſchen Prieſter⸗ 
ſeminare in Wloclawek und Sandomir ge— 
ſchloſſen worden ſeien, für eine böswillige 
Verleumdung. 

Paris, 5. Oktober. Graf Murawiew, 
der in Biarritz weilt, wird auf der Rückreiſe 
nach Petersburg hier den Miniſter des 
Aeußeren Deleaſſé und in Berlin den Reichs- 
kanzler Fürſten Hohenlohe beſuchen. f 

Konſtantinopel, 6. Oktober. Der neu er⸗ 
nannte großbritanniſche Botſchafter O'Connor 
überreichte heute dem Sultan ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. 


— — —— . —ͤj[k— — ̃ ̃ —-—-ͤ—̊— P 
Provinzialnachrichten. I 
OD Culmſee, 5. Oktober. (Feitgenommene Wege I 
lagerer.) Der berittene Gendarm Herr Schröder 
von hier traf am Mittwoch, als er am ſpäten 
Abend von einer Dienſtreiſe heimkehrte, im 
Graben an der Chauſſee nach Skompe vier Wege 
lagerer im Alter von 18 bis 22 Jahren. Da die⸗ 
jelben keine Legitimationspapiere aufzuweisen 
hatten, nahm er ſie feſt und lieferte ſie dem 
iefigen Ae e ein. E 
ſche, 5. Oktober. (Die vier Wegelagerer), 
welche den Böttcher Schwertz von hier ermordet 
und beraubt haben, ſind nunmehr gefeſſelt in 
wurden dgerichtsgefängniß zu Konitz gebracht 
orden. 

Elbing, 5. Oktober. (Ordensverleihung. Selbſt⸗ 
mord.) Dem Hauptlehrer Herrn Matern hier? 
ſelbſt iſt aus Anlaß ſeines Uebertrittes in den 
Ruheſtand der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Ein recht trauriger Vorfall 
ereignete ſich in der Ortſchaft Hohenwalde. Dort⸗ 
ſelbſt vergiftete ſich in der Nacht zum 5. Oktober 
die ſonſt . und beliebte Bezirkshebamme, 
Wittwe tz mit Karbolſäure in ihrer eigenen 
Wohnung. Was die Frau zum Selbſtmorde ver 
anlaßt hat, kann nicht angegeben werden, da ſik 
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in. geordneten Verhältniſſen lebte und auch 
* mit Nahrungsſorgen zu kämpfen 


Wor Danzig, 6. Oktober. (Verſchiedenes) Die 
Warte des Kaiſers gelegentlich ſeiner letzten An⸗ 
eſenheit in Langfuhr, er hoffe bald die beiden 
elbhuſarenregimenter einmal in Langfuhr zu 
einer Brigade vereint zu ſehen, haben vielfach zu 
55 irrigen Annahme geführt, daß die Verlegung 
6e, Poſen ſchen Leibhuſaren⸗Regiments nach 
anzig oder Langfuhr beſchloſſene Thatſache ſei. 
em iſt jedoch nicht jo. Es iſt nur ein Wechſel 
piſchen den Poſen'ſchen und den Stolper 
nen in Ausſicht genommen. Der Kaiſer 
eufte dann die beiden zu einer Brigade per⸗ 
Migten Regimenter bei Langfuhr zu einer 
rößeren Uebung zuſammenziehen laſſen. — Als 
aturärztin hat ſich hierſelbſt eine Schwedin, 
u ein Karin Knudſon, niedergelaſſen. — Von 
Stn Aufenthalte des Kaiſerpaares in unſerer 
-tadt erzählt die „D. A. Z.“: Sehr ſchlau wollte 
M. Herr vorgehen, um auf jeden Fall von Ihrer 
ajeſtät der Kaiſerin mit einer Anſprache be⸗ 
TE zu werden. Der Plan war gut erſonnen, 
och mißlang er. Der Herr begab ſich nämlich 
Dio tage vor der Ankunft Ihrer Majeſtät in das 
iakoniſſen⸗Krankenhaus und wünſchte ſeine Auf⸗ 
me, wofür er pro Tag 6 Mark Verpflegungs⸗ 
geld bot. Auf die Frage des Arztes, was ihm 
zen fehle, erwiderte der „Patient“, daß er 
ſchmerzen im Knie verſpüre und deshalb für 
einige Tage ſich gerne im Krankenhauſe in Be⸗ 
obachtung begeben wolle. Das freiwillige An⸗ 
ebot des hohen Verpflegungsgeldes und die Be⸗ 
erkung, daß er nur einige Tage bleiben wollte, 
erregten jedoch Mißtrauen, und da ferner an der 
Angeblich ſchmerzenden Stelle Krankheitsſymp⸗ 
ome nicht entdeckt werden konnten, ſo wurde dem 
kern die Aufnahme verweigert, und iſt jo der 
luge Mann um die erſehnte Anſprache ge⸗ 
ommen. b 
Königsberg, 6. Oktober. (Zwei Selbſtmorde) 
haben ſich in den letzten Tagen hier ereignet. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag hat ein in der Tamnauſtraße 
Eabnbafter Bote durch Erhängen ſeinem Leben ein 
Nde gemacht. Die von dem ſchleunigſt hinzuge⸗ 
iufenen Arzte angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
Ache blieben erfolglos. Der Lebensmüde war 
N Jahre alt und verheirathet. — Gleichfalls 
urch Erhängen den Tod geſucht und gefunden 
bat geſtern vormittags ein auf dem Naſſen 
garten wohnhafter Arbeiter. Man fand die 
boiche auf dem zur Wohnung zugehörigen Dach⸗ 
oden. Der Ledensüberdrüſſige war 49 Jahre alt 
ed hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern. 


r ſoll die That angeblich aus Kummer über 
Sie ihm widerfahrene Kränkung begangen 
en 


Aus Oſtpreußen, 6. Oktober. (Von der letzten 
Laiſerjagd in Rominten.) Der Kaiſer hat dem 
firſter Zeidler, in deſſen Belauf der vielbe⸗ 
rochene Vierundvierzigender erlegt wurde, und 
welcher gleichzeitig auch Aufſeher des kaiſerlichen 
Jagdhauſes Rominten iſt, zur Erinnerung an 
dieſes Ereigniß das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. Die Kaiſerin hat den Gemahlinnen der 
berförſter Wrobel und Ehlers zur Erinnerung 
an ihren Aufenthalt in Rominten werthvolle 
ſuldene Brochen mit ihrem Namenszug zuſenden 
aſſen. Forſtmeiſter von St. Paul⸗Naſſaven er⸗ 
delt einen Gemsſtutz zum Hut, Forſtaſſeſſor von 
ternberg ein Paar goldene, mit der Kaiſerkrone 
lezierte Manſchettenknöpfe. Den Gemsſtutz hat 
er Kaiſer auf dem Bahnhof beim Abſchied per⸗ 
Vnlich dem Oberförſter übergeben. 


Zur Landtagswahl. 

Die Aufregungen der letzten Reichstagswahl, 
deren es beſonders in unſerem Wahlkreiſe, wo die 
nationalen Strömungen aufs höchſte geſteigert 

urden, nicht wenig gab, dürften viele Wähler 
noch in nicht gerade beſter Erinnerung haben, 
und ſchon wieder ſollen ſie in einen neuen Wahl⸗ 
Ampf treten. Es find die Landtagswahlen, die 
im einigen Wochen vor ſich gehen, welche dazu 
guffordern. Glücklicherweiſe vollziehen ſich dieſe 
Vahlen bei weitem ruhiger und friedlicher, als 
die Reichstagswahlen, wo die Parteien ſtets die 
danze Maſſe der 28 ac die ſich nicht leicht auf 


ſetzen müſſen. 


der Parteien; das Dreiklaſſen⸗ und Wahlmänner⸗ 
Item, verbunden mit dem Beginn des Wahl- 


ei das Wohl de . 
ammten Bevölkerung, vor allem der bon 
Stände, zu fördern ſich zur ade geſetzt haben, 
1 ehr, ei den Rei * 

wahlen 1117 Schuldigkeit zu thun. Denn p lange 
1 breubifcher Landtag beſteht, der eine Mehr⸗ 
heit im Abgeordnetenhauſe aufweiſt, die mit der 
Regierung zielbewußt uns vor allen ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen im ſtagtlichen Leben zu bewahren 
bemüht iſt, ſind die Gefahren, die dem deutſchen 
Reiche durch die ſtaats⸗ und geſellſchaftsfeind⸗ 
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie und 
die ihnen den Boden bereitenden, volksverhetzen⸗ 
den Tendenzen des Freiſinns drohen, noch jeder⸗ 
zeit abzuwehren. Schlimm würde es aber ſein, 


wenn eine ſolche Mehrheit im Abgeordnetenhauſe f 


nicht mehr vorhanden ſein würde, wenn die ihr 
entgegenſtehenden Parteien Macht und Einfluß 
auf die Lenkung der Staatsgeſchicke erlangten. 
Es braucht garnicht erſt ausgemalt zu werden, 
welche trojtlojen Zuſtände ſich dann bei uns ent⸗ 
wickeln würden; wir ſehen ſie an anderen Ländern 
mit ihrem Parteienregiment. Darum hat bei 
uns der auf friedliche und geordnete Ver⸗ 
ältniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen 

ebens bedachte Staatsbürger vor den bevor⸗ 

ehenden Landtagswahlen wohl zu prüfen, welcher 
politiſchen Richtung er ſein Vertrauen für die 
nächſten fünf Jahre ſchenken will. 

Unter den Parteien im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe find es beſonders die beiden konſervativen Rich⸗ 
die die und der rechte Flügel der Nationalliberalen, 
5 sher eine Politik unterſtützten, die zum Wohle 

es Staates dient und ihn geſund und kräftig 
erhält für alle neuen an ihn herantretenden Auf⸗ 
gaben. Umſomehr nimmt es Wunder, daß die 


tationalliberale Partei in ihrem eigentlichen Be⸗ 
ſtande ſich von dieſer verſtändigen Politik ent⸗ 


fernt und in verſchiedenen Wahlkreiſen ein Bündniß 
mit der freiſinnigen Partei zur Bekämpfung der 
konſervativen Parteien eingeht. Auch in unſerem 
Wahlkreiſe, wo bei der letzten Reichstagswahl 
die Konſervativen ſelbſtlos mit Aufbietung ihrer 
ganzen Kraft erfolgreich für die Wahl eines 
Mannes zum Reichstagsabgeordneten eintraten, 
der ſich zur nationalliberalen Partei bekennt, 
wollen die Anhänger dieſer Partei, weil ihr 
Wunſch, auch für den Landtag ein 
ihn zu erlangen, kein Gehör gefunden, ſich mit 
dem Freiſinn verbünden und den konſervativen 
Parteien, denen ſie doch zum größten Danke ver⸗ 
pflichtet find, im Wahlkampfe gegenübertreten. 
Zwar beſteht in unſerem Wahlkreiſe eine eigent⸗ 
liche nationalliberale Partei nicht, und auch die 
nationalliberale Reichstagskandidatur ging nicht 
von ihr, ſondern von der freiſinnigen Partei aus, 
ebenſo wie letztere Partei den Vertreter dieſer 
Kandidatur auch für den Landtag präſentirte, 
aber ſchon hieraus geht deutlich hervor, daß 
diejenigen hieſigen politiſchen Kreiſe, die als 
nationalliberal gelten wollen, die engſten Be⸗ 
ziehungen zu der freiſinnigen Partei unterhalten. 
Ueberhaupt haben wir in ganz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen das eigenthümliche Schauſpiel, daß die 
nationalliberale Parteigängerſchaft mit wenigen 
Ausnahmen bei den Landtagswahlen ſtets faſt 
völlig in die freiſinnige Partei aufgeht, und beide 
Richtungen dann als „vereinigte Liberalen“ auf⸗ 
treten. Stehen Reichstagswahlen bevor, dann 
treten in denjenigen Wahlkreiſen, wo freiſinnige 
Kandidaturen ausſichtslos ſind, Nationalliberale, 
von den Freiſinnigen ins Treffen geſchickt, auf, 
um konſervative Kandidaturen zu verhindern. Es 
iſt dies entweder ein Beweis von dem Abhängig⸗ 
keitsverhältniß, in dem ſich die Nationalliberalen 
zu dem Freiſinn befinden, oder aber der National⸗ 
liberalismus hat weit mehr liberale Neigungen, 
als man ihm gewöhnlich zutraut. Jedenfalls 
haben bei uns, immer von wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, die Nationalliberalen ſich noch niemals 
entſchließen können, ſelbſt für konſervative Kandi⸗ 
daten von gemäßigter Richtung einzutreten. Ja, 
als die Konſervativen hier eine nationalliberale 
Kandidatur, die bei einer Reichstagswahl von frei⸗ 
ſinniger Seite aufgeſtellt war, bei der darauf⸗ 
folgenden zu der ihrigen machten, trat der merk⸗ 
würdige Fall ein, daß das Gros der National⸗ 
liberalen, jo klein es wac, nicht dieſe Kandidatur 
eines eigenen Anhängers, ſondern die ihr entgegen⸗ 
geſtellte freiſinnige Kandidatur unterſtützte. Jetzt, 
bei den diesmaligen Landtagswahlen, ſtehen wir vor 
der gleich wunderbaren Thatſache, daß die Natio⸗ 
nalliberalen nicht für die Wiederwahl der bisherigen 
beiden tüchtigen Landtagsabgeordneten, von denen 
einer der freikonſervativen Richtung angehört 
und der andere nationalliberal iſt, eintreten, 
ſondern zwei freiſinnige Kandidaturen gcceptiren 
wollen. Das ſoll alſo die Quittung ſein, die ſie 
den Konſervativen für das Aufgeben einer eigenen 
Kandidatur und die Wahl eines Mannes aus 
der nationalliberalen Partei ohne Gewiſſensbiſſe 
zu ertheilen geneigt ſind. Es giebt hierfür 
keine andere Erklärung, als die, daß die konſervative 
Weltanſchauung ſich mit der liberalen abſolut nicht 
verträgt, und der Nationalliberalismus immer nur 
der letzteren Rechnung zu tragen gewillt iſt. Bei 
dieſer Sachlage erwächſt denjenigen patriotiſch⸗ 
und nationalgeſinnten Männern, die in bisheriger 
Verkennung des Weſens des Nationalliberalismus 
ſich in ſeinem Lager befinden, aber von anderen 
Grundſätzen ſich leiten laſſen, die Pflicht, von 
dieſer Partei ſich zu trennen und feſten Anſchluß 
nach rechts zu nehmen. Dieſe Aufgabe fällt 
unſeres Erachtens dem ganzen rechten Flügel 
der nationalliberalen Partei zu, nachdem ſich 
herausgeſtellt hat, daß er nicht in der Lage iſt, 
die Vereinigung der Parte mit dem Freiſinn, 
einer dem wahren Volkswohl ſo feindlichen Partei, 
für die Landtagswahlen zu verhindern. Inner⸗ 
halb der konſervativen Parteien iſt Raum für 
ihn vorhanden, und die Duldung abweichender 
Meinungen, welcher Grundſatz immer auf liberaler 
Seite im Munde geführt, aber in Wirklichkeit 
nie geübt wird, kommt hier thatjächli und in 
ausreichendem Maße zur Geltung. Es gilt alſo 
entweder nach rechts oder nach links Anſchluß 
zu nehmen. Auf dieſe Weiſe wird am beſten 
eine 
Die Urwählerverſammlung, welche am 
nächſten Sonntag vormittags 11½ Uhr in Eulm⸗ 
ſeee ſtattfindet, zu der alle konſervativen und ge⸗ 
mäßigtliberalen Anhänger eingeladen ſind, bieket 
Gelegenheit hierzu. In dieſer Verſammlung ſoll 
über die Kandidatenfrage endgiltig entſchieden 
und zuvor der Rechenſchaftsbericht unſerer b 

bisherigen Landtagsabgeordneten, 
Meiſter⸗Sängerau und S 
entgegengenommen werden. Beide Herren haben 
ihr Landtagsmandat in treuer Pflichterfüllung 
ausgeübt und ſich in vieler Beziehung um 
unſeren Wahlkreis ſehr verdient gemacht. Wir 
wiſſen, was wir an ihnen haben, und wenn wir 
auch vor fünf Jahren, als die Kandidatur Sieg 
präſentirt wurde, nicht mit vollem Herzen ihr 
zuſtimmten, ſo hat Herr Sieg durch ſeine Thätig⸗ 
keit im Abgeordnetenhauſe bewieſen, daß er ein 
Mann des praftiichen Lebens iſt, der ſich nichts 
aus der Parteiſchablone macht. Wenn man auch 
nicht mit allem einverſtanden ſein konnte, was 
Herr Sieg im Landtage that, ſo hat er doch im 
großen ganzen durch ſeine Thätigkeit ſich die zu⸗ 
ſtimmende Anerkennung der Bewohner des Wahl⸗ 
kreiſes erworben. Und einen ſolchen Mann ſoll 
unſer Wahlkreis zu Gunſten eines anderen Kan⸗ 
didaten, der noch keine parlamentariſche Thätig⸗ 
keit hinter ſich hat und erſt zeigen ſoll, was er 
ür uns zu leiſten im Stande iſt, opfern? Das 
wäre nicht nur undankbar, ſondern auch unklug ge⸗ 
handelt. Unſeren während drei Legislaturperio- 
den bewährten Landtagsabgeordneten Meiſter⸗ 
Sängerau, der als Schriftführer und Mitglied 
verſchiedener Kommiſſionen im Abgeordnetenhauſe 
eine umſichtige Thätigkeit entwickelt hat, aber 
ar preiszugeben, eine ſolche Zumuthung würden 
eine Parteianhänger beſonders ganz energiſch 
zurückweiſen. Es liegt im Intereſſe der Bewohner 
unſeres Wahlkreiſes, daß an beiden Herren feſt⸗ 
gehalten und ihnen aufs neue Landtagskandida⸗ 
turen angetragen werden. Die Culmſeeer Ur⸗ 
wählerverſammlung dürfte dazu berufen ſein, und 
es ergeht an alle politiſchen Geſinnungsgenoſſen 
und beſonnenen Staatsbürger in Stadt und Land 
der Ruf, recht zahlreich und rechtzeitig zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. Sie findet, wie noch⸗ 
mals bemerkt ſei, um 11½ Uhr vormittags 
im „Deutſchen Hof“ ſtatt. Wenn die Ur⸗ 
wähler ſchon in dieſer Verſammlung einmüthig 
und feſt zuſammenſtehen, dann wird das gegne⸗ 
riſche Unternehmen, den Freiſinn in unſerem 


eiden 
1 der Herren 
teg - Naczyniervo, 


andat für d 


lärung der Parteiverhältniſſe herbeigeführt. | 


Wahlkreiſe allmählich wieder zur Herrſchaft zu 
bringen, kläglich ſcheitern. Und darum: 
Auf am nächſten Sonntag 

zur Urwählerverſammlung in Culmſee! 

——ẽ—— —— ar —K—ñ— — — — en 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 8. Oktober 1669, vor 229 
Jahren, ſtarb zu Amſterdam der Maler Rem⸗ 
randt. Es iſt der vorzüglichſte Künſtler der 
holländiſchen Schule. Seine meiſtens im Dämmer⸗ 
licht des Halbdunkels dargeſtellten Bilder ver⸗ 
einigen eine düſtere, trotzige Gemüthsſtimmung 
mit einer getreuen und innigen Auffaſſung der 
Natur. Rembrandt wurde am 15. Juni 1607 zu 
Leyden geboren. 


; 4 Thorn, 7. Oktober 1898. 

(-Für die Urwahlen) zum Landtage 
hat die Regierung folgende Neuweiſungen bezüg⸗ 
ich der Schulen und Lehrer ergehen lafien: 
Ueberall, wo mangels anderweiter geeigneter 
Räume die Schulzimmer für die Wahlhandlung 
in Anſpruch genommen werden müſſen, iſt dies 
ohne weiteres zu geſtatten. Am Tage der Ur⸗ 
wahlen fällt der Unterricht aus, jedoch mit der 
Maßgabe, daß ſolche Lehrer, die an dieſen Wahlen 
ſich geſetzlich nicht betheiligen dürfen, ſowie die 
Lehrerinnen am Wahltage ordnungsmäßig Schule 
zu halten haben, und daß, wenn bei den Wahlen 
in einem Orte ſich das Wahlgeſchäft nicht über 
Mittag hinauszieht, nur der Vormittag ſchulfrei 
ſein darf. Jedem Lehrer, der zur Führung der 
Wahlhandlung herangezogen wird, muß der er⸗ 
forderliche Urlaub gewährt werden. 

— (Das Waldemar Meyer⸗ Quartett) 
hat mit ſeinem Konzert, das geſtern Abend im 
Artushofſaale ſtattfand, einen erleſenen Genuß 
geboten. Die vier Künſtler, welche das Quartett 
bilden, die Herren Profeſſor Waldemar Meyer 
1. Violine, Max Heinecke 2. Violine, Dagobert 
Löwenthal Viola und Albrecht Löffler Violoncello, 
ſind wohl berufen, die Lücke auszufüllen, welche 
dadurch entſtanden, daß das Joachim Quartett 
Kammermuſikabende in der Provinz nicht mehr 
veranſtaltet, wenn wir natürlich damit nicht 
jagen wollen, daß das Waldemar Meyer⸗Quartett 
etwa an die Leiſtungsfähigkeit des einzig in ſeiner 
Art daſtehenden Joachim⸗Quartetts heranreicht. 
Eröffnet wurde das Konzert mit dem bekannten 
und immer gern gehörten Kaiſerguartett von 
Haydn, deſſen zweiter Satz in ſchönſter Weiſe die 
Melodie „Gott ſeg'ne Franz den Kaiſer“ variirt. 
Mit dem Konzert in D-dur für Violine und 
Klavier von Mozart trat dann Herr Profeſſor 
Meyer als Soliſt auf. Er weckte durch ſein 
meiſterhaftes Spiel allſeitige Bewunderung. Die 
Begleitung zu dieſer Nummer wurde auf einem 
Bechſtein⸗Flügel ausgeführt. Schlußnummer des 
Programms war das Harfenquartett in Es. dur 
(Op. 74) von Beethoven, bei dem alle Schönheiten 
des Zuſammenſpiels wieder voll zur Geltung 
kamen. Dieſe Nummer bereitete wohl inſofern 
eine kleine Enttäuſchung, als mancher ein 
Quartett mit der Harfe als Soloinſtrument er⸗ 
wartet haben wird. Nach jedem der drei umfang⸗ 
reichen Stücke ſpendeten die Zuhörer anhaltenden 
Beifall. Der Saal war nur gut halb gefüllt; 
man jollte meinen, daß der Freunde für Kammer- 
muſik in Thorn mehr wären. ? 

Polizeibericht.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht. 8 

— (Gefunden) ein Beutelportemonnaie und 
Zollſtock im Poſtamt I. Zugelaufen ein großer 
brauner Jagdhund auf dem Wege von Kasz⸗ 
czorrek nach Thorn, abzuholen von Steinſetz⸗ 
meiſter Groſſer, Kloſterſtraße 11. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,04 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
ſind die Schiffer: Schroeder, Dampfer „Bromberg“ 
mit 500 Zentner diverſen Gütern von Danzig 
nach Thorn; Küchler, leerer Kahn von Polen 
nach Thorn. — Abgegangen: Kaufmann Ingwer 
mit 2 Traften, Kaufmann Horowitz mit 3 Traften, 
beide nach Schulitz bezw. Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchwerer militäriſcher Exzeß) 
iſt in Gleiwitz verübt worden. Wie von 
dort geſchrieben wird, zogen nachts auf dem 
Hüttendamm mehrere Soldaten unter dem 
Gejohle: „Wir ſind Reſerviſten, uns kann 
niemand mehr was anthun!“ ihre Säbel 
blank und hieben damit auf die friedlich 
ihres Weges gehenden Ziviliſten ein. Mehrere 
derjelben wurden verwundet, darunter der 
Malermeiſter Roczek fo ſchwer, daß er ins 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Die 
Reſerviſten ſind infolge deſſen nicht entlaſſen, 
ſondern in Unterſuchungshaft genommen 
worden, von wo ſie nicht ſobald in den 
Zivilſtand zurückkehren dürften. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 7. Oktober. In Mogilno - Wongrowitz 
iſt nunmehr das Wahlkompromiß der Deutſchen 
perfekt geworden. Kandidaten find Landrath 
Wolff⸗Mogilno (konſerv.) und Landgerſchtsrath 
Peltaſohn⸗Bromberg (liberal). Erneuert worden 
ſind geſtern bezw. vorgeſtern die Kompromiſſe der 
Deutſchen in Liſſa⸗Frauſtadt Lewald (konſ.) Frhr. 
v. Seherr⸗Thoß (freikonſ.), Koliſch (freiſ) und in 
Inowrazlaw⸗Schubin (v. Tiedemann ⸗ Bromberg 
Kreikonſ) und Seer⸗Niſchwitz (natlib.) Herr von 
Tiedemann gab in der vorgeſtrigen Verſammlung 
in Inowrazlaw die Erklärung ab, daß er im 
Falle ſeiner Wahl unmittelbar darauf ſeinen 
Abſchied aus dem Staatsdienſte nehmen werde. 

Berlin 7. Oktober. Heute vormittags 10 Uhr 
fand im Marmorpalais eine Sitzung des Kron⸗ 
rathes ſtatt. 

Wilhelmshafen, 7. Oktober. Das erſte neue 
Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ iſt heute unter 
Deen neſteilt auf der kaiſerlichen Werft in den 


ienſt geſtellt worden. 
Die „Kölniſche Volks⸗ 


Köln, 6. Oktober. 
zeitung“ meldet aus Herten (Weſtfalen), eine 
ganze Familie, Mann, Frau und zwei Knaben 
von 3 bezw. 11 Jahren, iſt nach dem Genuß 
von giftigen Pilzen geſtorben. 

Stuttgart, 7. Oktober. Geſtern früh iſt 
in verſchiedenen Ortſchaften Oberſchwabens 
ein 4 Sekunden langes Erdbeben verſpürt 


worden. In vielen Häuſern ſind Gegenſtände 
umgeſtürzt. 

Paris, 6. Oktober. Der franzöſiſche, der 
ruſſiſche und der italieniſche Admiral vor 
Kreta baten bei ihren Regierungen um Ver⸗ 
ſtärkungen. Dieſe drei Mächte beſchloſſen, 
der Bitte nachzukommen. Frankreich wird 
800 Mann mit 2 Geſchützen abgehen laſſen, 
ohne die Anwort des Sultans auf die Note 
der Mächte abzuwarten. England wird keine 
Verſtärkungen entſenden, da es vor Kreta 
genügende Streitkräfte hat. f 

Petersburg, 7. Oktober. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land iſt auf der Reiſe nach Kopenhagen geſtern 
in Libau eingetroffen. 

Newyork, 7. Oktober. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Walker ziehen die Indfaner große 
Verſtärkungen heran und haben ſich allgemein er⸗ 
hoben. Zu ihrer Bekämpfung werden 1000 Sol⸗ 


daten nöthig ſein. 

Waſhington, 6. Oktober. Das Departe- 
ment des Innern erhielt ein Telegramm, 
daß die von Snelling entſendeten Verſtärkun⸗ 
gen gegen die Indianer nicht genügten. Es 
werden infolge deſſen weitere Truppen nach 
Walker beordert werden. 

St. Paul, 6. Oktober. Die Truppen des 
General Bacon ſollen ſich verſchanzt haben 
und vorläufig ausreichende Munition beſitzen. 
Nach den letzten Berichten ſind nur ein Major 
und ſechs Mann getödtet. Der Kampf 
dauert indeſſen fort. Vier Indianer find ge— 
tödtet, zwei verwundet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7. Oktbr.l6. Oktbr. 


Tend. ſche Pane till. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21635 216 —50 


Warſchau 8 Tage . 21615 1216-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 16985 169 85 
Preußiſche Konſols 3 % . 94 —40 94 — 40 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101-90 101 90 
Preußiſche Konſols 3%, % . 1101-60 10175 
Deutſche Reichsanleihe 3% 93-40 | 93—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /s 101-80 10175 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 90-20 | 89-06 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „98-90 9870 
Poſener Pfandbriefe 75 % „98 70 98-60 
„ 9 * ef 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 100-75 100 90 
Türk. 1% Anleihe © . 26 40 26—60 
| e Rente 4% . . | 175 — 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92-50 [92 —40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195—90 196 00 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 175 —10 174 —40 
Thorner Stadtanleihe 3%, "/ — 97 - 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 736 730 
Spirftüusß 
70er loko 52—00 | 52—30 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 PEt. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 7. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz ziemlich unverändert. Loko 
50,50 Mk. Gd., 50,90 Mk. ba. 148 Ä 

Berlin, 7. Oktober. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 35000 Liter. 52,00 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 9. Oktober 1898. (18. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9˙ Uhr 

ottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: 

Ae ne — Kollekte für die kirch⸗ 
iche Armenſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: farrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 
9 mne ade Paſtor Meyer. — Nachm. 

r: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
Nachm 2 Ihr Kinder Hottesdienſte Derielbe, 

achm. 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: be. 

Gemeinde Leibitſch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


G einde doe Nachm. 3 Uhr kein 
Gemeinde Otilotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
Schule zu Holl. Grabia: Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
e Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


dienſt: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11¼ Uhr 
Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 

Enthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3%, Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


— Todesfall 


{0 Prozent e ae 
extra Rabatt 


Wirklichen Ausverkauf 
sämmtlich. Bestände in Damenkleider- 
stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
u. Sommer, u. offeriren beispielsweise 
6 Meter soliden Oubanostoff zum Kleid 

auf alle schon 
reduzirten Preise 

während der 
Inventur-Liquidation, 


ür 1,80 Mk. 8 
6 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 
für 2,10 Mk 


ü N 
6 Meter soliden röpe - Oarreaux zum 
Kleid für 3,30 Mk 


6,Meter solide Damentuch zum Kleid 
für k 


‘ sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 
Muster Blousenstoffo für den Winter, versenden in 
einzel. Mtrn, bei Auftr. von 20 Mk. an franko. 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
1 franko. Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 3.75 


Cheviotanzug 
Modchllder gratis. |.» mt 0 Prozent erträ Flabatt: 


| 


U 


N 
3 
j 


Allen Denen, welche meinen, 
infolge eines Unfalls verſtorbenen 
Bruder das letzte Geleit gegeben, 
ganz beſonders aber den Herren 
Immanns & Hoffmann ſage ich 
namens aller Verwandten den 
innigſten Dank. 

Anton Rutkowski. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 
Thorn den 6. Oktober 1898. 
Der Sparkaſſenvorſtand. 


Verſteigerung. 


Sonnabend den 8. d. M. 


vormittags 11¼ Uhr 
werde ich am hieſigen Weichſelufer per 
Schiffer Carl Nelius hier eingetroffene 
754 Ztr. 45 Pfd. Roggen⸗ 
kleie und 191 Ztr. 80 Pfd. 


Weizenſchaale 
ab Kahn hier, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Dienſtag den 11. Oktober er. 
Nm. 2 Uhr in der Wilhelmskaſerne, 
„ 3½ „ auf der Jakobsesplanade, 
„ 5 „ am Militärgerichtsgeb. 
Mittwoch den 12. Oktober er. 
Nm. 3 Uhr bei Fort Nord (II), 
* 7 " " Bülow (D, 
„ 4½ „ bei Feſte König Wilhelm I 
Buchtafort). 
Garniſonverwaltung. 


Höhere Privat-Mädchenſchule. 
Der Unterricht beginnt Dienſtag 
den 18. Oktober er. für alle 
Klaſſen um 9 Uhr. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen findet 
Montag den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr vormittags im Schullokal, 
Seglerſtraße 10, 2 Tr., ſtatt. 
Martha Küntzel, 


Lundtagswah 


im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Hrieſen. 


Zu einer am 


Sonntag den 9. Oktober d. J. 


vormittags 11% Uhr 


im Hotel zum Deutſchen Hof in Culmſee 


ſtattfindenden 


Urwähler⸗Verſammlung 


der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen 


werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen des Wahlkreiſes Thorn-Culm⸗Brieſen behufs 
Feſtſtellung der Kandidaten für die diesjährige Wahl zum Hauſe der Abgeordneten eingeladen. 


Die bisherigen Abgeordneten Herr Meister-Sängerau und Herr Sieg-Raczyniewo 


ſind bereit, ihren Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 


Thorn, Culm, Brieſen den 26. September 1898. 


Der Vorſtand 


des Wahlvereins der Konſervativen und gemäßigt Liberalen 


der Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen. 


Schulvorſteherin. 
Gefällige Anmeldungen im von Schwerin-Thorn. Wegner-Oſtaszewo. von Kries-Friedenau. 
Klavierunterricht Wintzek-Thorn. Dombrowski-Thorn. Günther -Rudak. 
nimmt ee . Fehlauer-Scharnau. Hartwieh-Culmſee. Krüger-Alt⸗Thorn. Hoene-Culm. 
Gerechteſtraße 9. u Graf von Alvensleben-Oſtrometzko. Petersen-Wrotzlawken. Serres-Culm. 
Von jetzt ab wohne ich im der Lippke-Podwitz. Krech-Althauſen. Bitzer-Kaldus. Fenski-Kokotzko. 


Breiteſtr. 38, 2 Tr. 


A. Bartnicka, 
Modiſtin. 


Brandmalerei, 
Schnit⸗Atenfilien, 


Petersen-Brieſen. 
Maschke-Myſchlewitz. Peter -Siegfriedsdorf. 


Schüler-Brieſen. Schmelzer-Galczewfo. 


Richter-Zaskocz. Meineke-Gollub. 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1898/99 zur Aufarbeitung 


gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb 
verkauft werden: 


Breunapparate. 


Albert Schultz, 


Papierhandlung, 
Eliſabethſtr. 10. 


Laufende Nummer 


1 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
à 3,50 Mk. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, & 
3,50 Mk 


W o . ©» 


ſind zu haben in der 
_ Expedition der „Chorner Preſſe“ 


Gummi- Tischdecken 
und 
Küchen-Auflegerstoffe 


Erich Miller Nachf, 


Trod. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 
Brandt Möbel find ſtets auf Lager. 
I. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
enſion für ein Mädchen, 
welches die hieſige Schule beſucht, iſt 
billig zu haben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.! zu 


85 2 8 Entfernung 
Es a E von Name und Wohnung 
Schutzbezirk S 38 Alter und Beſchaffenheit des Holzes Au Eder des 
= 2 eich⸗ 
= & & rd Stadt Belaufsförſters 
[of] N 
Hkt. Im. Kilom. 
Barbarken [46 2.1 380 105 jähri „ mittelſtark, ziemlich gerade, aber Hardt⸗Barbarken 
turzſchaftig 60 % Nutzholz 6 6 
* 481 1.4310 J 100 jährig, mittelſtarb, ziemlich gerade, aber m 5 
kurzſchäftig 65 % Nutzholz 7 7 
Olleck 64] 1.8 250 90 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Würzburg⸗Olleck 
kurzſchäftig 60 %% Nutzholz 9 1 
Guttau 74 1.7270] 95jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Goerges⸗Guttau 
kurzſchäftig 65 % Nutzholz 3 14 
5 830 3.0610 100 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber 5 7 
kurzſchäftig 70 %% Nutzholz 3 15 
Steinort 111 2.31550 110 jährig, mittelſtark, gerade und langſchäftig Jakoby⸗Steinort 
80 % Nutzholz A 3 n 
h 119| 2.8] 530 | 110jährig, mittelſtark, gerade und langſchäftig 7 7 
80% Nutzholz 1 77 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 


Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 


In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe 


von 6 Mk. pro 1 Fm. Kloben und 5 Mk. pro I Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft. 


Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mf. zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und 


Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben 


gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro ! Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ 


meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens Donnerſtag den 20. Oktober cr. vormittags 9 Uhr 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
abzugeben. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben genannten Zeit im Ober⸗ 


förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Thorn den 2. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Durch günstigen Einkauf 
und Vergrösseruug meines Lagers 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 


Uniformen 


führung über 1 Mtr. lang, von 15 ME. an, ſilb. Zylinder⸗Nemontoir von 12 ME. an, 

bei gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen 

0 1 für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 

„Kling, Breiteſtr. 7, Patent: u. Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen. > 


H. Loerke, 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusstrasse Nr. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine kleine Wohnung 
vermiethen. Strobandſtraße 20. 


für Bauarbeit erhalten dauernde Be⸗ 


Kegelbahn. 
Für jeden Dienſtag von 8 Uhr 
abends iſt die Kegelbahn für einen 
feſtbeſtehenden Klub frei geworden in 
Schrock’s Hotel 

(früher Arenz.) 


auf sämmtliche Modeblätter, Journale 
für die Unterhaltung, und Zeit- 
schriften wissenschaftlichen Inhalts, 


nimmt entgegen, liefert pünktlich 
und frei ins Haus, die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Malton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


1, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 
Wiler. 40 Jahre alt, nüchtern, 

ſolide und ehrlich, in beſcheidenen 
Verhältniſſen, ſucht Stellung als 
Aufſichtsbeamter, Lagerverwal⸗ 
ter oder ähnliche Stellung. Gefl. 
Offerten unter O. F. 900 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Achneider! 


Tüchtige Rock⸗ u. Uniformarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 


Tiſchlergeſellen 


ſchäftigung bei 
Witthaus, Graudenz, 
Kaſernenſtraße 3. 


verlangt von ſofort V. Kunicki. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


100 Erdarbeiter 


für einen Kiesſchacht finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit). Zu melden auf der Bauſtelle 
Rondſen bei Graudenz oder beim 
Bauführer Matthes, Graudenz, 
2 Unternehm. m. 30—50 auch mehr 
Arb. zu Kartoffelgrab., Inſtl. nach 
Sachſ. geſ. v. ſof durch St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


2 Arbeiter 
ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. 


Suche für meine Tochter Stel⸗ 


lung z. Vervollkommnung 
in der Wirthſchaft unter Leitung der 
Hausfrau, am liebſten Stadt. Familien⸗ 
anſchluß erw. H. refl. w. g. unter 
poſtlagernd Leibitſch Nr. 1 zu ſenden. 

Geübte Taillen⸗ und 


Rockarbeiterin 
kann ſich melden. H. Sobiechowska, 
Jakobsſtr. 15, pt. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei nach 
akademiſcher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Anna Hanke, Baderſtraße 4. 


ädchen 

für alles, welches gut kochen kann und 

auch ſonſt gute Zeugniſſe beſitzt, wird 

zum 15. Oktober oder 1. Nov. geſucht. 

von Mellenthin, Lieutenant, 
Bacheſtraße 10, II. 


Ordentliche Aufwarteftan 


von ſofort geſucht. Zu erfragen 
Culmer Chauſſee 58, Hof part,, rechts. 


Plazirungs⸗Bur eau 


für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver⸗ 
käuferinnen und Stützen der Hausfrau. 


L. Makowska, Seglerſtr. 6. 


4000 Mark 5,9, werden zur 


erſten Stelle auf ein 
maſſ. Grundſtück von fof. geſucht. Zu 
erfr. b. Buchbindermſtr. Förder, Mocker. 
1 Quantum Zwiebeln und 


Karotten 
hat zu verk. August Krause, Lulkau. 


Gute Eßkartofeln 


zu haben Konduktſtraße Nr. 7. 


Gemüſe⸗ und Obſtgarten 


zu verpachten. Wwe. A. Gründer. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu] Dezember 


erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


2 


lift. J. U in . 


GOOD 
Klein-Kinder⸗Vewahr⸗ 
Verein. 


Weihnachtsbazar 


am 9. November. 
@E99000088 


LITT) s 
Stadt- Theater Bromberg. 


Repertoir vom 8.— 14. Oktober. 
Sonnabend, 8. Oktober. Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Fiesks . 
Trauerſpiel von Schiller. 
Sonntag, 9. Oktober. Julius Garfar- 
Montag, 50 Oktober. Im weißen 


Roß l. 
Dienſtag, 11. Oktober. Im Lege“ 


euer. 4 
Donnerſtag, 13. Oktober. 1. Theil 
der Wallenſtein Trilogie: 
allenſteins Jager. (Hierauf)! 
ie Piccalomini. 
Freitag, 14. Oktober. 2. Theil der 
Wallenſteintrilogie: Wallen⸗ 
ſteins Tod. 


Schützenhaus⸗Saal. 
Sonntag den 9. Oktober er. 
Große 
Spezialitäten- 
Vorſtellung. 
durchweg neue Kräfte 


Näheres morgen. 


Die Direktion. 


8 Neu! j Neu! 
Zu dem am 8. d. Mts. ſtatt⸗ 
2 findenden 


> Tanzkränzchen 

8 nit humoriſtiſchen Vorträgen 
8 ladet ergebenſt ein 

® m. noppe, Mellienſtr. 66. 
3 Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 
SD 000989833990 


Schützenhaus. 
Heute, Sonnabend, den 8 ds. 
von 6 Uhr abends ab: 


Großes 
Swurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
F. Grunau. 


Tivoli. 
Morgen, Sonnabend, den 8. ds. 


von 6 Uhr abends ab: 


Großes Wurſteſſen 
(eigenes Fabrikat). 
Zum Frühſtück: N Meufeiſch. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
St. Hüttner- 


Hohenzollern-Park 
(Schießplatz Thorn). 


Sonnabend den 8. Oktober 


abends 8 Uhr: 


Wurſteſſen, 


mit nachfolgendem 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


ilh. Schulz. 
Jeden Sonnabend. 


von 6 Uhr abends ab 
S Grütz, Blut⸗ 
U. Leberwürſtchen 
bei R. Beier, Mocker, Bergſtraße. 
Jeden Sonnabend: 


e tiſche Grüß, Blut. 
— und Leberwurſt 
bei Carl Geduhn, Schulſtraße 1. 
Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt noch einige 
Tage zu brſetzen. 


Schönes Fohlenfleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr 8. 


Täglicher Kalender. 


S 8 & 45 
1898. 3 8 3 
5 S 2 S 
8 . 8 
Oktober. | —— | — 8 
9 10,1 12 13 1415 
1617 18 19 20 21 22 
23 24 25 26 27 28 25 
30 3 . —| 
Novbr. — — 1 2 45 
6 7 8 910 11 12 
13 1415 16 17 18 19 
20 21 22 23 24 25 26 
27 28 29 30 — — — 
— — — — 1 2 
4 5 6! 71 8, 910 


Sonntag den 9. mittags Uhr | 


* 


4 
1 


ar rr 


Beilage zu Nr. 236 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 8. Oktober 1898. 


— une 


Provinzialnachrichten. 

raudenz, 5. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 

u der heutigen Verſammlung des Bundes der 
andwirthe, in der Herr Sberamtmann von 
übers Roggenhauſen den Vorſitz führte, wurde 
er Aufſtellung von Kandidaten zur Landtags⸗ 
bunbhl verhandelt. Nach Beſprechung über die 
om Bunde hierbei zu ſtellenden Forderungen 

Harden als eigene Kandidaten des Bundes die 

Coberigen konſervativen Abgeordneten, Landrath 
Inrad⸗Graudenz und Major von Wernsdorf 

aufgeſtellt. . 

N Braudenz, 5. Oktober. (Für den Bau eines 
deishauſes) nahm der Kreistag in ſeiner am 
ittwoch ſtattgehabten Sitzung eine Vorlage des 

; reisausſchuſſes an, wonach der zu den Baukoſten 

fehlende Betrag von 22 000 Mark durch eine Anz 

ge aus der Kreisſparkaſſe gedeckt werden ſoll. 
ie Anleihe ſoll mit 3%, Prozent verzinſt, vom 

„April 1905 ab mit 1 Prozent getilgt werden. 
„Lötzen, 4. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Vor⸗ 

mittag ertränkte ſich in dem bei dem Dorfe D. 


Elegenen See der königliche Grenzaufſeher Herr] P 


‚aus Pillau. Derſelbe war gemüthskrank und 
weilte zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in 
em Dorfe D. ; h 

Mewe, 6. Oktober. (In der Zwangsverſteige⸗ 
Tung) kaufte der Bankinhaber G. Obuch das Hote 
Deutſches Haus“ hierſelbſt zum Preiſe von 
55000 Mark 


Bartenſtein, 5. Oktober. (Verhaftet.) Vor einer 
Woche wurde der ſeit etwa fünf Jahren hier 
umtirende Gerichtsvollzieher M. verhaftet. Ver⸗ 
untreuungen im Dienſt ſollen die Veranlaſſung 
hierzu geweſen ſein. . 

Biſchofsburg i. Oſtpr., 5. Oktober. (Garniſon⸗ 
bergrößerung.) Wie die „Allenſteiner Zeitung“ 

rt, ſoll die Garniſon Biſchofsburg vom nächſten 

ahre ab noch um ein beträchtliches vergrößert 
erden, indem die Stadt außer der Infanterie 
auch noch Artillerie erhält. A ; 

Schippenbeil, 5. Oktober. (Ertränkt) hat ſich 
Dangeblich wegen ehelicher Zwiſtigkeiten — in 
der Alle der Schuhmachermeiſter K. 

Königsberg, 5. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
ie vor zehn Jahren dem Apotheker Zornow 
konzeſſionirte Apotheke nebſt dem dazu gehörigen 
rundſtück Königsſtraße 73 hat dieſer an Herrn 
hieſſen, der bisher die Apotheke in Gerdauen 
une hatte, für angeblich eine halbe Million Mark 


verkauft. N Rh 

Königsberg, 6. Oktober. (Wie Königsberger 
Bürger Ihre Eicherheitsbeamten ehren.) Der auf 
eine 25 jährige Dienſtzeit zurückblickende Polizei⸗ 
ommiſſarius Puttien ſchied zum 1. Oktober d. J. 
aus dem Dienſte. Eine größere Anzahl Bürger 
eines Bezirkes gaben ihm geſtern im „Hotel de 

ruſſe“ ein Feſtmahl und überreichten ihm dabei 

n einer grünen Mappe 1500 Mark in Werth⸗ 
apieren und außerdem zwei ſchön geſchliffene 
eingläſer. 

Inſterburg, 5. Oktober. (Verlegung der Gar⸗ 
niſon.) Das 2. Bataillon des Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 147, welches bisher in Gumbinnen 
ſtand, iſt hier in ſeiner neuen } 
toffen und von den Offizieren der hier ſchon 

ehenden Truppentheile, ſowie den Vertretern der 
tadt feierlich begrüßt worden. 4 
Inſterburg, 5. Oktober. (Zu Tode gezecht.) Diejer 
age feierten in Gilge die zur Marine einbe⸗ 
zufenen jungen Leute ihr Abſchiedsfeſt, wobei der 
ranntweinflaſche viel zugeſprochen wurde. Der 
auch bei dieſem Feſte anweſende Losmann Strob- 
eit aus Tawe hat dabei derartig gezecht, daß 


er bald darauf an Alkoholvergiftung geſtorben iſt. S 


1 Poſen, 6. Oktober. (In dem Prozeß) gegen 
die beiden Direktoren der polniſchen Parzellirüngs⸗ 
bauk, Sikorski und Lopinski, wegen Betruges 
und Betrugsverſuches beantragte der Stgatsan⸗ 
walt je 4 Monate Gefängniß, der Gerichtshof 
erkannte aber auf Freiſprechung beider Ange“ 
nicht f wenn en das Verfahren derjelben 

It für richtig hielt. N \ 

Stettin, 5. Oktober. (Die jüngste Radfahrerin.) 

u Stettin iſt für die 2%, Jahre alte Hedwig 

ilert, wohl die kleinſte Radfahrerin, geſtern die 

ushändigung einer polizeilichen Fahrkarte nach⸗ 
geſucht worden. 

Aus der Provinz Pommern, 6. Oktober. (Fund 
eines Wikingerbootes.) An der Südkante des 
Lebaſees ſtießen einige Wieſenarbeiter beim 

rabenauswerfen vor kürzerer Zeit auf ein altes 
Fahrzeug, welches der Grundbeſitzer, Regierungs⸗ 
rath von Somnitz nunmehr im Beiſein des Pro⸗ 
ſeſſors Lemcke aus Stettin hat freilegen laſſen. 
Der ſehr ſorgfältig gearbeitete Schiffskürper war 
in ſeinen unteren Theilen in einer Länge don 
13½ Meter vollſtändig vorhanden und jo aut in 
dem Sande, der ihn überdeckt hatte, erhalten, daß 
ein Transport dieſes tauſendjährigen Schiffes ins 
Muſeum nach Stettin, dem Herr von Somnitz es 
gu überweijen beabſichtigt, ausführbar erſcheint. 

lle Beſtandtheile des Fahrzeuges, das auf Kiel 
gearbeitet iſt und deſſen Planken nach Art der 

ikingerſchiffe geklinkert ſind, beſtehen aus Eichen⸗ 
und aus Eibenholz. Die Nägel und Spunde ſind 
beſonders ſauber gaben men, Die Abdichtung der 
Planken iſt durch einen langfaſerigen Wurzelſtoff 
geſchehen. Einige Theile ſind vermittelſt Binde⸗ 
werkes befeſtigt. Im hinteren Theile des Schiffes 
fand ſich ein wendiſches Gefäß, welchem das 
Cache Alter zuzuſchreiben iſt, wie dem ganzen 

chiffe, das übrigens ebenſowohl zum Rudern wie 
um Segeln eingerichtet war. Wie die noch vor⸗ 
andenen Befeſtigungsanlagen zeigen, ſtand der 


aftbaum auf der mittelſten von 11 Rippen. 


Lokalnachrichten. 
2 Thorn, 7. Oktober 1898. 

— G A e g.) Die Wiederwahl des 

Nair ermeiſters Malinowski zum Bürgermeiſter 

er Stadt Kauernik auf eine weitere zwölfjährige 

mtsdauer iſt vom Herrn Regierungspräſidenten 
eſtätigt worden. 

Bare Perſonalien) Der Regierungse und 

aurath Maas iſt mit dem 1. Oktober d. J. von 


erlin an die Regierung in Marienwerder verſetzt. Höh 


Es ſind in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: 


Garniſon einge⸗ B 


der Amtsgerichtsſekretär Bödrich in Dt. Eylau 
an das Amtsgericht in Neumark, der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Haß in Schlochau an das Amts⸗ 
gericht in Strasburg und der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Kautz in Berent an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Danzig. 8 | 

Die Wahl des Brauereibeſitzers Richard Bauer 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieſen 
iſt beſtätigt worden. 5 f 

Dem Kaſernenwärter Adam Brotzki zu Danzig 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Stadtverordnetenſitzung. (Schluß.) 
9. Aenderung der Bauflucht an der Oſtecke der 
Breiten⸗ und Schloßſtraße. Ueber dieſen Gegen⸗ 
ſtand referirt Stv. Uebrick, der nach der Be⸗ 
rathung über die Theaterbau⸗Sache in der Sitzung 
erſchien. Der Eingang in die Schloßſtraße iſt ein 
ſehr ſchmaler. Bei dem beabſichtigten Neubau 
der Stephan'ſchen Häuſer ſoll daher ein Terrain- 
ſtreifen ſowohl zur Verbreiterung der Schloß⸗ 
ſtraße wie der Breitenſtraße erworben werden. 
Herr Stephan hat ſich zur Abtretung eines 
Terrainſtreifens bereit erklärt und wird eine 
reisforderung einreichen. Der Magiſtrat ſucht 
ſchon jetzt das Einverſtändniß mit der Ver⸗ 
breiterung nach, welche die Verſammlung erklärt. 
— Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes; Referent Stv. Dietrich. 1. 
Von den Protokollen über die monatlichen Re⸗ 
viſionen der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke vom 27. 
Juli, 31. Auguſt und 28. September wird Kennt⸗ 
niß genommen. — 2. Finglabſchluß der Uferkaſſe 
pro 1. April 1897/98. Die Einnahme beträgt 
32180 Mk., gegen 32100 Mk. im Etat, die Aus⸗ 
gabe 23080 Mk., gegen 22 100 Mk. im Etat. Es 
verbleibt ein Beſtand von 9000 Mk. der zur 
Deckung der nicht getilgten Koſten der Ufer 
befeſtigung verwendet werden ſoll. Stv. Ra⸗ 
witzki frägt, wie weit die Sache mit den 
Arbeiten an der Uferbahn gediehen ſei. Im 
Herbſt ſtehe jetzt der ſtarke Verkehr bevor, wenn 
der Herbſt vorübergehe, ohne daß die Geleis⸗ 
erweiterung ausgeführt würde, und im nächſten 
Frühjahr das Hochwaſſer ein Hinderniß bilde, 
würde ein Jahr vergehen, ehe die Uferbahn be⸗ 
nutzt werden könne. Die Zuſtände ſeien traurige, 
die Kaufmannſchaft habe darauf gerechnet, daß 
im Herbſt die Arbeiten heendet ſein würden. 
Stadtbaurath Schultze: Vor ſechs Monaten ſei 
das Projekt der Eiſenbahndirektion Bromberg 
eingereicht worden, die es ablehnte, nach drei 
Mongten fand dann eine Konferenz hier an Ort 
und Stelle ſtatt, bei der der Entwurf genehmigt 
wurde, und dann mußte die Genehmigung weiter 
vom Minifter ꝛc. eingeholt werden. Vor acht 
Tagen ſei erſt die endgiltige Genehmigung ein⸗ 
gegangen, und geſtern habe man von der Eiſen⸗ 
ahndirektion Bromberg die Mittheilung erhalten, 
daß mit der Verlegung der Geleiſe jetzt begonnen 
werden könne. Stv. Dietrich bemerkt, auch in 
der Uferdeputation habe man den Nothſtand be⸗ 
ſprochen und man erhielt vom Magiſtrat die 
Antwort, daß in der Sache alles geſchehe, was 
geſchehen könne. Bürgermeiſter Stachowitz: 
ei dem langen Inſtanzenzuge, den die Ge 
nehmigung zu durchlaufen hatte, habe dieſe nicht 
eher erlangt werden können, die Sache ſei noch 
raſch gegangen infolge des wiederholten Drängens 
des Magiſtrats. Stv. Rawitzki: Ob denn noch 
Ausſicht vorhanden, daß die Arbeiten in dieſem 
Herbſt noch fertig würden? Stadtbaurath 
Schultze glaubt das in Ausſicht ſtellen zu können. 
Stv. Leutke bemängelt, daß von der Um⸗ 
pflaſterung der Straßen, für welche eine größere 
umme bewilligt worden, noch nichts zu ſehen 
ſei. Stadtbaurath Schultze: Die Sache müſſe 
ja ausgeſchriehen werden. Stv. Leutke: Dann 
werde es wohl bis zum Winter dauern. Von 
dem Finalabſchluß nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — 3. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1896/97. Die Einnahme beträgt 
290 700 Mk., gegen 293600 Mk. im Etat, die 
Ausgabe 262100 Mk., gegen 279200 Mk. im Etat, 
alſo 17000 Mk. weniger. An Kohlen find 13000 
Mk. weniger verausgabt. Es verbleibt ein Be⸗ 
ſtand von 24090 Mk., der zur Verwendung für 
den Bau beſtimmt iſt. Stadtrath Fehlauer 
bemerkt, durch den Beſtand des folgenden Etats⸗ 
jahres ſei die Summe inzwiſchen auf 40000 Mk. 
angewachſen, über deren Verwendung nun eine 
beſondere Vorlage des Magiſtrats zu erwarten 
ſei. Die Verſammlung ertheilt der Rechnung 
unter Genehmigung der vorgekommenen Ueber⸗ 
ſchreitungen Entlaſtung. — 4. Finalabſchluß der 
Kämmereikaſſe pro 1. April 1897/98. In der 
Reſtverwaltung beträgt die Einnahme 110900 
Mk., die Ausgabe 26700 Mk., ergiebt einen Be⸗ 
ſtand von 83600 Mk. In der laufenden Ver⸗ 
waltung ſtellt ſich die Einnahme auf 842 200 Mk., 
gegen 809 700 Mk. im Etat, es iſt alſo eine Mehr⸗ 
einnahme von 32000 Mk. zu verzeichnen. An 
Steuern find 17000 Mk. mehr eingefommen. Die 
ur dc beträgt 874200 Mk., gegen 809 700 Mk. 
im Etat, alſo mehr 64000 Mk. Dieſe große 
5 5 ſich hauptſächlich aus einem 
Mehr an Kreisabgaben; 90000 Mk. waren hier⸗ 
für in den Etat eingeſtellt, 140000 Mk. wurden 
aber erhoben, alſo 50000 Mk. mehr. Es iſt ein 
Vorſchuß von 31060 Mk. vorhanden. Dieſen 
Vorſchuß vom Beſtand der Reſtverwaltung ab⸗ 
gezogen, bliebe ein Beſtand von 52000 Mk. E 
iſt Deckung des Vorſchuſſes aus der Gasanſtalts⸗ 
und Forſtkaſſe und Reſtverwaltung vorgeſehen. 
Von dem Finalabſchluß wird Kenntniß genommen, 


— 5. Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 1. April M 


1897/98. Die Einnahme beträgt 38800 Mk., die 
Ausgabe 80600 Mk, ſodaß ein Vorſchuß in 
Höhe von 41800 Mk. vorhanden iſt. Der Ab 
ſchluß iſt alſo ein ganz außerordentlich un⸗ 
günſtiger, noch ſchlechter wie in den Vorjahren. 
In früheren Jahren war der Vorſchuß immer 
noch durch den Werth der Lagerbeſtände gedeckt, 
das iſt u ‚nicht mehr der Fall. Die Lehm⸗ 
ewinnung ſei auf der ſtädtiſchen Ziegelei zu 
oſtſpielig, ſodaß der Anſchaffungswerth der 
Ziegeln ein zu hoher ſei; derſelbe erreiche faſt die 
öhe des Verkaufspreiſes. Da ſei ein Kon⸗ 
kurriren mit den Privatziegeleien nicht möglich, 


* 


und die Stadt ſelbſt würde ſparen, wenn fie 
anderswo kaufe. Bei den finanziellen Ergebniſſen 
der Ziegelei, führt Referent weiter aus, könne die 
Stadt nicht mehr beſtehen, wir reden uns einen 
Gewinn in die Taſche, den wir thatſächlich nicht 
haben. Die Ziegeleideputation ſei daher auch 
jetzt ſelbſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
man die Ziegelei ſchließen müſſe, und zwar 
ſchleunigſt, und es werde ein dahingehender An⸗ 
trag vorbereitet. Stadtbaurath Schultze: Das 
vorliegende Ergebniß ſei allerdings ein ſehr un⸗ 
günſtiges. Ziegelei⸗ und Baudeputation ſeien ſich 
jetzt klar, daß der Ziegeleibetrieb aufgegeben 
werden müſſe, und nachdem die für dieſe Sache 
eingeſetzte heſondere Kommiſſion der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Schließung der Ziegelei 
vorberathen habe, werde der Verſammlung eine 
Vorlage darüber gemacht werden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Es ſei aus der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angeregt worden, auf dem 
Terrain der Ziegelei nach Salz und Soole zu 
bohren. Nach den angeſtellten Informationen 
koſten aber Bohrungen viel Geld, und der 
Magiſtrat habe daher vorläufig von der Vor⸗ 
nahme von Bohrungen Abſtand genommen. Jetzt 
habe ſich ein Techniker gemeldet, welcher auf 
ſeine eigenen Koſten Bohrungen vornehmen wolle, 
mit der Bedingung, daß, wenn Soole gefunden 
werde, er den Vorzug vor anderen habe. Man 
habe das Anerbieten angenommen, und am 
nächſten Sonnahend wolle der Herr mit ſeinen 
Bohrungen beginnen. Wenn mur ſolche Soole 
wie in Czernewitz gefunden würde, würde wohl 
noch kein Soolbad aus der Ziegelei werden 
können. Referent Stv. Dietrich bemerkt, daß 
über die Schließung der Ziegelei unabhängig von 
den Bohrungen zu berathen ſein werde. Stv. 
Leute frägt, ob ſich die Ziegelei nicht vielleicht 
für eine Kalkziegel⸗Aulage eignen würde. Stadt⸗ 
baurath Schultze: Das ſei bei der Beſchaffen⸗ 
heit des Lehmes und Thones hier ausgeſchloſſen, 
Der Ausſchußantrag, von dem Finalabſchluß 
Kenntniß zu nehmen und den Magiſtrat um eine 
Vorlage über die Schließung der Ziegelei zu er⸗ 
ſuchen, wird angenommen. — 6. Finalabſchluß der 
Krankenhauskaſſe pro 1. April 18978. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 50400 Mk., gegen 45 100 Mk. im 
Etat, ergiebt eine Mehreinnahme von 3500 Mk., 
die Ausgabe ſtellt ſich auf 47400 Mk., gegen 
49500 Mk. im Etat. Es iſt ein Vorſchuß von 
2800 Mk. vorhanden. Auch von dieſem Final⸗ 
abſchluß wird Kenntniß genommen. — 7. Final⸗ 
abſchluß der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe pro 1. 
April 1897/98. Die Einnahme beträgt 12 040 Mk., 
gegen 11300 Mk. im Etat, alſo 600 Mk. mehr, 
die Ausgabe 9160 Mk., gegen 9400 Mk. im Etat, 
alſo 300 Mk. weniger. Es verbleibt ein Beſtand 
von 2100 Mk., der bis auf 500 Mk. Betriebs⸗ 
fonds zu außerordentlichen Aufwendungen 2c. 
verwandt werden ſoll. Die Verſammlung nimmt 
von dieſem Abſchluß ebenfalls Kenntniß. — 8. 
Zur Feſtlegung eines Waldweges im Jagen 97 
des Belaufs Guttau werden 300,75 ME. nach⸗ 
bewilligt. — 9. Die Umzugskoſtenentſchädigung 
für den von Seehauſen hierher berufenen Lehrer 
Klatt wird auf 143 Mk. feſtgeſetzt; 48,50 Mk. hat 
die Kalkulatur geſtrichen. — 10. Zu Titel III, 
Poſ. 2 und 3 des Ziegeleietats werden zur Ver⸗ 
ſicherung der Gebäude, Utenſilien und Maſchinen 
40,09 Mk. nachbewilligt. Die Nachbewilligung iſt 
durch die Erhöhung des Prämienſatzes noth⸗ 
wendig geworden. — 11. Regelung der Gehalts⸗ 
verhältniſſe des Rektors Lottig. Herr Lottig iſt 
darum eingekommen, ihm ſein Gehalt nach 
der alten Gehaltsſkala zu zahlen, nach der 
er berufen, da er ſich bei der neuen un⸗ 
günſtiger ſtehe, und 2. ihm ein Wohnungsgeld 
von 450 Mk. zu gewähren, in Rückſicht darauf, 
daß er ſeines längeren akademiſchen Bildungs⸗ 
ganges wegen ein kürzeres Dienſtalter als die 
ſeminariſtiſch gebildeten Rektoren habe und daher 
im Gehalt ſchlechter als andere gleichalterige 
Rektoren geſtellt ſei. Der Magiſtrat beantragt, 
dem Geſuche in ſeinem erſten Theile ſtattzugeben. 
Der Ausſchuß beantragt, in Betrachtziehung der 
beſonderen Umſtände über den Magiſtratsantrag 
hinausgehend auch das Wohnungsgeld zu be⸗ 
willigen und damit aus Billigkeit einmal eine 
Ausnahme zu machen. Oberhürgermeiſter Dr. 
Kohli bemerkt, bei 
Herr L. auf geſetzlichem Boden, dieſem ſei daher 


ohne weiteres ſtattzugeben geweſen; um Herrn L.] B 


noch mehr entgegenzukommen, habe der Magiſtrat 
aber noch beſchloſſen, daß ihm das Gehalt nach 


der alten Skala nur ſolange gezahlt werde, bis] A 


er in die höhere Stufe der neuen einrücken könne. 
Ob die Verſammlung aus Billigkeitsrückſichten 
auch noch ein Wohnungsgeld gewähren wolle, 
was der Magiſtrat abgelehnt habe, ſtelle er an⸗ 
heim. Nachdem auch Stv. Schlee noch für das 
Geſuch in beiden Theilen eingetreten, wird nach 
dem Antrage des Ausſchuſſes beſchloſſen. — 12. 
Der Grundbeſitzer Gorski haut auf dem Grund⸗ 
ſtück neue Jakobsvorſtadt Nr. 31 ein neues Haus 
an Stelle des abgebrannten. Die Verſammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß die Straßen⸗ 
baulaſt wie beim alten ſo auch bei dem neuen 
Hauſe als zweite Hypothek eingetragen wird. — 
13. Zu Titel 11 Poſ. 1b des Kämmereietats werden 
„für Fuhrwerke, welche zu Militärtransporten 
zu geſtellen ſind“, 200 Mk. nachbewilligt. — 14 


gelegt. — 15. Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe 
pro 1897/98. Die Einnahme beträgt 80 100 Mk. 
gegen 73300 Mk. im Etat, die Ausgabe 73017 
ark. Es verbleibt ein Beſtand von 8000 Mk., 
der für die Deckung der Ueberſchreitungen beim 
Schlachthausbau beſtimmt iſt. Von dem Abſchluß 
wird Kenntniß genommen. Die 1 iſt 
damit erſchöpft. Schluß der Sitzung um 6 Uhr. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produlten⸗ 
Börſe 


„von Donnerſtag den 6. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne A n Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756-810 Gr. 160—164 

Mk. inländ. bunt 737—786 Gr. 153158 Mk., 

inländ. roth 737—766 Gr. 153154 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 

bis 756 Gr. 136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-662 Gr. 132 ¼½—134 Mark, inländ, 
kleine 615—624 Gr. 115--118 Mark, tranſito 
große 656-721 Gr. 90—125 Mk., tranſito 
kleine 615 Gr. 90 Mk., ohne Gewicht 82 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 130 Mk., tranſito grüne 135 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 172 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

„117-122 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Sommer- 180185 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—3,90 Mark, 

Roggen⸗ 4,00 — 4,15 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,42%, Mk. Gd. 


„Hamburg, 6, Oktober. Rüböl ruhig, loko 
50. — Petroleum feſter, Standard white loko 6,50. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 7. Oktober. 
niedr. | hehitr. 


Benennung Preis 
21413 
Weizen .  1008ilol 14 50 15 50 
Rasen „ 12 2013 00 
Go „ 12 001380 
Ho „ 12 0012 50 
Stroh (Richt )) Pr 4.01 = — 
NER REN et ne * 5 501— — 
Erbſen. — ( — . 1— — 
Kartoffeln . . 60 Kilo] 1160) — 1 — 
Weizenmehl 5 8 00112 80 
Roggenmehl , 7/00] 1100 
Brot“ sei. dee e 
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiß „ — 901 — — 
Calbſtei e „ 90 100 
Schweinefleiſch * 130 1/40 
Geräucherter Speck. „ 11401 — — 
ne 8 „ I-!=1-|- 
Hammelfleiſch. „ — 90 1/00 
Butter 9 x 160 2/40 
Eier Schock] 2 80 300 
Krebſe 5 2 00 300 
ale 1 Kilo] 1 60 190 
als > - 501 — 80 
Schleie . 5 1 201 — — 
Se ** 5 — 701 1/00 
karauſchen . a 1 001 — — 
Barſche „ 1-60] — 80 
Zander 7 1 601 — — 
Karpfen e 
Barbinen. „ 70 — 80 
Weißfiſche 131301 —— 
Milch); 1 Liter] — | 12] — — 
etroleum . „ 1-|181—|— 
piritus . Re N 140] — — 
5 (denat.) . „ 1-1851—|— 


Der Markt war mit Fischen, Geflügel, Fleiſch 
und mit Zufuhren von Garten⸗ und Felbpioduen 


gut beſchick 
8 Die Rechnung der Sparkaſſe pro 1897 wird zurück⸗ 5 Ion 


t. { 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 1015 Pfennig pro Kopf, Salat 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 
5 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 4 Bundchen, 
Wachsbohnen 20—25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
id., Birnen 15—30 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Big. pr. Pfund, Weintrauben 
25 —30 Pf. pro Pfd., Walluüſſe 20—30 Pf. pr. Pfd., 
— Schollen 40 Pf. pr. Pfd. — Haſen 3—3,50 Mk. 
pro Stück, Gänſe 2,50 bis 6,00 Mark pro Stück, 
Enten 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1201,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90 
bis 150 Mark pro Paar, Tauben 50 Pfennig 
pro Paar. 5 


— —— — = 


Bekanntmachung. 
Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſollen nachſtehende Wieſen⸗ 
und Ackerparzellen auf 6 Jahre (vom 11. November er. ab) öffent⸗ 
lich a an Ort und Stelle verpachtet werden: 


Am Winterhafen: 
a. Parzelle IV. in Größe von 2,407 Hektar, 
b. V. 289 * 


* * * * 2 
C. * VI. * „ " 2,384 * 
II. Hinter dem Pionier⸗Waſſerübungsplatz: 
d. Parzelle VII in Größe von ee: Hektar, 
E. 4 


* * * ” 8,7 > * 

f: * X * ” * 4,106 * 
g. 5 XIII „ = „ " 
XIV 5 „ 0,910 10 


h. ” * 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend den 8. Oktober d. J. vormittags 10 Uhr 

in Wieſes Kämpe anberaumt. 5 J 

Die Verpachtungsbedingungen werden in dem Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im Bureau! eingeſehen werden. 

Der Meiſtbietende hat für die betreffende Parzelle den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kaution zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt angewieſen, die Parzellen auf 
Wunſch vorher vorzuzeigen. 

Thorn den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf 


auf der Ziegeleikümpe der Stadt Thorn. 
Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge zum 
Verkauf geſtellt: 


1) Schlag 10 mit 1,748 Hkt. Z jähr. Weidenwuchſes 
2) 11 2,341 3 


eee 


Wäſchefabrik und 


2 


2 
: 
2 
: 


Gardinen, Teppiche, Portieren, 
Tischdecken u. Läuferstoffe 


in größter Auswahl empfehle ich zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


Breiteft. 4. S. David, Briteft. 4. 


Leinenhandlung. 


eee eee 


2 Einzelne Fenfter- Gardinen bedeutend unter Preis. 


eee 


@8008082890208000009000@66 


8 7020 SE a Konzeſſionirte Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, Bier⸗Verſandt⸗Geſchä t 
ö 6 ne Fröbel'ſcher Kindergarten. RE was 
1 1 ee 5 13 A Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherſtr. 1. p. l. v. 5—7 Uhr. Clara Rothe, Vorſt. 
a | 1 w „ (Wieſes Kümpe) Ni Ng. Jig. NZ NZNZNZ Jig Ilg Ilg Ig N Ilz Jig. Ig Jig. N. NZ Ng Ng Nig ig P 1 O0 e t 2 & M 2D y er 
6) 5 „ 5 „ „ bdesgl. Neuanlage) NN NN NN NN NN NN 9 
Pr en 5 zum 1 A an Ort und 7 ” ö N & rg 
elle einen Termin auf Sonnabend den 15. Oktober vormittags diz 0 15 N oband⸗ Ecke Elis 
fe, d e eihäftsverlegung! ! & a 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ 7 5 2“loſſerirt nachſtehendes ' 
bedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗ Bureau I (Rathhaus] NZ Am 1. Oktober verlegte mein D . 3 
1 best. bon eden len gegen Erſtattung von] I 2 a Zu AR Flaſchen-Bier: x); 
A. Schreibgebühren bezogen werden können. IX hoto 1d h sches Geschä | ZN 1 8 5 
Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunsch | Iz I * Culmer Höcherlbrän ’ Königsberger (Schönbuſch): 00 
der Kaufluſtigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. Rn 5 8 == * dunkles Lagerbier .. 30 Fl. Mk. 3, 0 
Thorn den 1. Oktober 1898. IN in den Neubau A8 dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzenbier . „ „ 
Der 8 iſtr Ii 2 NZ 5 EEE 
Der Magiſtrat. * — Katharinenstr. 8 — bens . 36 „ „ 3,00 Echt bayeriſche Biere: 
Bren 20600, Liter. > 3 Königli 2 NE Böhmisch. . 30 „ „ 3,00] Münchener Auguftiner- 
8 ische gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Münchener à la Spaten 25, . 3.00 min dire 11881. 01.900 
l ZN 8 . ZN 95 0 ünchener Bürgerbräu 18 „ „ 3, 
raun Mein 92 H. Gerdom, Photograph. 92 Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00 Calmbacher Exportbier 18 3.00 


Weinhandlung, 


Soover, ee VJ Bureau u. Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab 


Schiller- und Breiteſtr.⸗ Ecke 


(im Hauſe Schlesinger) 


Verſandt reinraſſiger 


Pfalzweine 


unter weitgehendſter 


Preisliſten gratis und franko. 


Berückſichtigung eigener 

Riten, Neumann, 

Nach Wunſch arrangirte Rechtsanwalt. 
Sortiments 


-ojuval qun sad nebunpenuzz aan; 


für feſtliche Gelegenheiten. 
Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 
preis verkaufen: 


Bänder, Federn, Agrés, 
Perlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
Schleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 

turen. 

Außerdem habe ich eine große Aus⸗ 
wahl in wunderſchönen 

Dekorations⸗Blumen, 
die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daſelbſt werden Hüte moderniſirt. 
J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


Den Ankauf von 


Fabrikkartoffeln 


habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleiftet und erfolgt die Abnahme der 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 
für Herrengarderobe. 


Täglich Eingang von Neuheiten. 


C. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Grolich’s . 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Kartoffeln durch meine Vertreter] wirkt erfriſchend und belebend, 
auf den Bahnſtationen. demnach glättend und verjüngend 
Hozakowski, auf den Teint und erfriſcht und 

Thorn. belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un- 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
biumen- und Foenum graecums 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 


— . — — — 


Entlassen 


haben wir heute unſeren 
ſeit über zwei Jahre be⸗ 
ſchäftigten Handlungsge⸗ 
hilfen 
Paul Doering 

und warnen jedermann, 
ihm Gelder für uns zu 
behändigen oder irgend 
welches uns betreffende 
Geſchäft mit ihm abzu⸗ genügt 5 Pfennig ⸗Poſtkarte. 
ſchließen. Engel-Drogerie von 


Thorn, 5. Ottober 1898. Johann trolich in Brünn 
Nüähren). 
Gebr. Pichert, ade 


Einzeln zu haben in Thorn bei 
Geſ. m. b. H. Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 1, 
Kleine weiße Pudel 
zu haben Schillerſtraße 4, I. 


Eine faſt nene Schlafbank 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Baderſtraße 4, l. 


N 
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Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 8 


Schillerſtraße 7, TH O RN, Schillerſtaße 7 
empfiehlt 

jeine großen Vorräthe in allen Holzarten und J 

neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 

unter Garantie nur gediegener und guter 

Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 


15 
= 
2% 
an.) 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 
des Getränkes 
1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 8 
2. das Waſſer zur Bereitung des Thec's auf dem HBämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 
Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſtſchen Ther- 
ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf. 
Pfd., Blätter⸗ u. Blütenthee zu Mk. 7½—12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


u Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen 
Formen und Größen von 1 ½—25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16— 100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China- 

a Waaren. 

Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstrase THORN Prückenstrasse 28 
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gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


U 


Bilfener Bier, aus dem 
haus, Pilſen per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


Porter (Extra Stout) . 10 Fl. Mk. 3,00. 


NB Anſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten 
techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach“ 


Bürgerl. Bräu⸗ 


theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


Jede Umünderung u. Reparntur 
un Pelzmwanren Meome ſchan jest an und bitte 


um gütigen Zuſpruch. 


O. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus.) 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Grüßte Auswahl in Muſterkollektiou. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bachdrnckeroi 


Katharinen» u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


wünſcht von einer Familie 
Dame 1 Zim abzumieth. (mögl. 
Neuſtadt). Off u. A. II a. d. Exp d. Ztg. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
= vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 
M 9. bill. zu verm. Baulinerftr. 2,11] 
Möblirte Zimmer 


mit Penſion zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


öblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 


ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer r. 8. II. 


Friedrich u. Albrechtſtr.⸗Ecke ð 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 


ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuft. Markt 9. Tapper. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig. 
Gine renovirte Wohnung. 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


S ͤ ² » N 
Seglerſtraße 22 
ſind per ſofort 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 640 Mk. z. v. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Brombergerftrage 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ger 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Eliſabethſtr. 16 


ſind 2 Wohnungen, welche ſich 

beſonders zu Bureaus eignen, von 

ſogleich zu vermiethen. 

2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 

Obſtkeller zu verm. Strobandſtr. 20. 


Dreck und Verlag non E. Dombrowktem Thorn 
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